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erg, Mittwoch den 27. 
Pilſudſti und die Magnaten. 


Ein Wendepunkt in der polniſchen Politik? 


Warſchau. 25. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) In ] zunächſt natürlich auf rein wirtſchaftlicher Baſis, die aber 
der polniſchen Innenpolitik bereitet ſich ein Wendepunkt von ſicherlich Einfluß auf die Politik haben würde, anſtrebt und 
größter Bedeutung vor. Der klugen Taktik des Marſchalls auch für die ſofortige Aufhebung des Zoll⸗ 
Pilſudſki iſt es gelungen, die Re chts parteien, die bis⸗[kriege,s mit Deutſchland eintritt, durch den der pol⸗ 
ber bei den Wahlen vereint marſchierten zu trennen.] niſchen Landwirtſchaft ſchwerſter Schaden zugefügt wird. Die 
Die Chriſtlich⸗Nationalen haben bereits in ihrer kürzlich | Entſendung des Fürſten Radziwill als Geſandten nach 
ſtattgefundenen Parteikonferenz, über die wir ſeinerzeit be» | Berlin würde einer Beſſerung der nachbarlichen Beziehun⸗ 
richteten, den Beſchluß gefaßt, der Regierung Pilſudſki gen 595 Polen und Deutſchland dienen. . 
gegenüber eine ſtreng ſachliche Haltung einzunehmen. Da⸗ ie Nationaldemokraten dagegen nehmen eine immer 
für zogen ſie ſich den größten Zorn der Nationaldemokraten ſchärfere Haltung gegen das neue Regime ein. Führer der 
zu, die verſchworene Gegner des neuen Regimes ſind. Mar⸗ nationaldemokratiſchen Oppoſition iſt der ſeinerzeit von Offi⸗ 
an Pilſudſki begnügte ſich nicht mit dieſem Erfolg, ſon⸗ zieren verprügelte Abgeordnete und frühere Finanzminiſter 
80 verſucht nun auch die Magnaten Polens auf ſeine Zöziechowſki, der ſeit einiger Zeit Volksverſammkun⸗ 
f eite zu ziehen. Er iſt am Sonntag im Auto nach der Be- | gen. einberuft und in dieſen unerbittlich gegen das nene 
itzung des Fürſtengeſchlechts Rad ziwilt, dem Schloß [ Regime wettert und angeblich, nach der radikalen Preſſe, 

teswiez abgereiſt, begleitet von ſeinem Adjutanten, Ritt⸗ [ faſziſtiſche Demonſtr ationen und Erhebungen 
85 des Generalſtabes Remigius Grocholſki feinem | vorbereitet. Zdziechowſki war während des Maiumſturzes 
ren Adjutanten Oberſt des Generalſtabes Boleſtaw [gegen die Abdankung des Staatspräſidenten Wofeiechowſki, 

ieniawa⸗Dlugoſzo wiki (ietzt Führer des erſten er trat energiſch dafür ein, daß die Regierung Witos⸗3dzie⸗ 
8 eiterrenimentß). dem Major der Reſerve Dr. Kazimirz chowſki nach Poſen verlegt werde, um von da aus den Mar⸗ 
ei Vertreter des, Chefs der Zivilkanzlei des ſchall Püſudſki bis aufs Meſſer zu bekämpfen. Er trat alſo 
n und dem Rittmeiſter der Reſerve Grafen | ſchon während des Mafumſturzes ganz offen für den Bürger⸗ 
4 aurice Potocki. Er fuhr mit dem Auto bis nach Breſt krieg ein und arbeitet uch jetzt unverblümt auf einen 
am Bug. von wo er heute früh mit dem Eiſenbahnzug weiter | Bürgerkrieg hinaus. Wahrſcheinlich will er und ſein An⸗ 
e zn Dort rate 5 — 1 0 auf dem | hang das neue Regime durch 
4 ag feines im Kriege mi { ; 1 

iene mit den Bolſchewiſten gefallenen eine ſaſziſtiſche Diktatur 


Adrutanten, Rittmeiſter Staniſlaw Radziwikk, den 
ſtürzen. In einer Verſammlung, die am vergangenen Sonn⸗ 


höchſten volniſchen Militärorden nieder a 
Rittmeiſter Radziwill gehörte dem 3. Ulanenregiment an, enſhuft alice 0 n re 1 — 151 


wurde am 26. April 1920 während 
eg eisen San in-die Kan a et und Rat He re 0 o pi Kr 8 eee 
e Gefangenſchaft chineſiſcher Kom „di der Nationaldemokraten, der „Gazeta Poranna, ündigte 
ſiſch muniſten, die gegen die inzwiſchen auch der frühere Kultusminiſter Stanislaw 


polniſchen Truppen mit einem Panzerzug vorrückten. In Grab ſci im Namen der Partei Angriff gegen die Negie⸗ 


der Gefangenſchaft ſtarb er. Seine Leiche wurde dann 
den ſiegreich vordringende polniſchen Tr von rung Pilſudſkis an. Früher war Staniſſam Grabſki zwar 
Ae e e e ſtets. . 7 eingetreten, daß man den Marſchall zur Mile 


| und nach Warſchau gebracht. Später erfolgte die Überfüh⸗ 8 
1 chaf r 


nach dem Erbbegräbnis der Fürſten Radzi Tun * 
8 freundſchaftlichen Gefühlen für ihn. jo rn aus einer ſehr 
boshaften Sachen eee Wan wolle ben Marschall ch 
T ‘ 


Nieswiez wo gegen 100 Mitglieder diefer hervorragenden 

volniſchen Fürſtenfamilie ruhen. Außerdem wird Marſchall ö Ten u 1 ure 
Unterminierungsarbeit laugſam ſeines „ 8 berauben, 
ihn bloßſtellen. ihn gar lächerlich machen. ‚Stafiflam Grabſkis 


g Piſſudſki auf ſeiner Reiſe nach Nieswiez von dem Juſtiz⸗ 
verwegener Plan 19 7 da die anderen Führer der 


e 5 0 A 157 1 c 19175 9 9 5 mae bes ol Re 
haftsrat3, Fürſten Januſz i 5 
EN ei Nationaldemokraten ſich mit Pilſudſki auch nicht einmal zum 
Schein ausſöhnen wollten 5 ö 


er für den Geſandtenpoſten in Berlin auserſehen iſt, und t 
Das Organ Pilſudfkis, der „Glos Pramdn“, beſchäftigt 


Der Stand des Zloty am 26. Oktober: 
In Danzig: Für 100 Zloty 57.05 
In Berlin Für 100 Joty 46.43 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bant Polſti: 1 Dollar = 8,97 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar 9,01. 

ä —— 
habe und daß an Stelle des bisherigen Chaos ein ver» 
ſtändiger Plan und Taten treten werden. Man müſſe 
mit noch größerer Sorge als bisher die Vorgänge 
beobachten. - 


— — — 


eine Warnung an Pilſudſli? 
Senſationelle Entwicklung des Wilna⸗Problems 


Der Londoner Preſſefunk verbreitete am Sonnabend 
„Abend folgende bis zur Stunde nicht dementierte Meldung: 
Die „Chicago Tribune“ hat von einem bemerkenswerten 
internationalen Konflikt erfahren, der bisher 
durch die gemeinſamen Anſtrengungen der britiſchen und der 
franzöſiſchen Regierung verheimlicht worden iſt. Es hans 
delt ſich dabei um Polen, das durch den zwiſchen der 
Sowietregierung und Litauen abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag beunruhigt iſt, in welchem Rußland Litauens Aus 
ſpruch auf Wilna anerkennt. Polen verlangte von 0 
der Botſchafterkonſerenz die erneute Beſtät igun g, 
Wilna zeitweiſe Polen zu überlaſſen. Dagegen 
proteſtierten jedoch die litauiſchen Geſandten in 
Paris und London auf das heftiaſte und verlangten, daß 
Litauens Recht auf Wilna beftätint würde. 

Briand und Chamberlain verſuchten nun alles, 
um einen europäiſchen Konflikt zu vermeiden, und rieten 
den litauischen Bevollmächtigten, in der Sache nicht zu 
drängen, damit ſie ſich bei einer negativen Autwort für 
e e e e DE 
Iitaniſchen Gelani en zu änftigen, ließen ſie d. ihre 
Vertreter en Piliudikieine Wartung aus 
kommen, alles zu vermeiden, was den Frieden Europas ge⸗ 
fährden könnte. 922 N 


Die Regierung 


dem früheren Außenminiſter Fürſten Euſtachius Sapieha h 
begleitet. a Age 


a In politiſchen Kreiſen muß natürlich dieſe Reiſe Pil- 
udſkis größtes Aufſehen hervorrufen, da der Marſchall in 
Nieswiez mit den bedeutendſten Magnaten aller drei Teil⸗ 
re Polens zuſammentrifft. Dort werden anweſend 
ein zahlreiche Nachbarn der Fürſten Radziwilt und Mit⸗ 
Peder der Familie: Majoratsberr Olicki Fürſt Olgiert 
Barter niz! aus Poſen. Graf Georg Potocki aus 
leinnolen und der Fürſt Ludwig Czetwertynſki aus 


ſüsarſchau, Aus Wilna reiſen nach Nieswiez der Vor⸗ 
itzende des Wilnaer Großgrundbeſitzerverbandes, Graf 


enra Czapſfki, der Vorſitzende des Verbandes der Aus⸗ 
uss polen. Graf Johann Tyſzkiewiez, ferner die 
Großgrundbeſitzer Michael Obiezierſki, Staniſtaw 

ankowie; und Staniſtaw Mackfewicz. In dem 
one der Radziwills werden dieſe Vertreter des polni⸗ 
chen Großgrundbeſitzes . 


Richtlinien für die aktive Mitarbeit des Grokarnuds 
beſitzes bei der ſtaatlichen Reorganiſationsarbeit 
feſtſetzen. Bisher ſtanden bekanntlich die Magnaten Polens 


vollſtändig abfeits von allem politiſchen Getriebe, kümmerten 
ich, mit Ausnahme des Fürſten Czetwertynſki, ſehr 


wenig um die Regierungsgeſchäfte und um das parlamen⸗ 


ariſche Leben und brachten ihre Kapitalien, was ihnen die 


demokratiſche Preſſe ſtets vorwarf, im Ausland unter, da ſie 


wohl noch allerlei Wirren in Polen erwarteten und über die 
ukunft des wiedererſtandenen Polens ſehr peſſimiſtiſch 
achten. Nur bei den Parlamentswahlen zeigten die polni⸗ 
den Magnaten große Emſigkeit, . 0 vor allem die 

9 tsparteien durch große Geldzuwendungen, was 

di ürlich die bäuerlichen und radikalen Parteien ſchwer ſchäd⸗ 
ate da deren Wahlfonds ſtets kläglich waren. Nun fol 
© Zuſammentreffen des Marſchalls Pilſudſki mit den Mag⸗ 

beten einen Wendepunkt in er Politik des Großgrund⸗ 
eſitzes herbeiführen. Der kapitalkräftige, einflußteiche 
eroßerundbeſit will bei den Neuwahlen aktiv auftreten und 
n Mittelpunkt der konſervativen Organiſation bilden. 


Daß Marſchall Pikſudſki den Großgrundbeſitz für ſich 


Rind gewinnen müſſen, haben wir ſchon bei der Kabinetts⸗ 
do ung vorausgeſagt, und durch die Aufnahme von zwei 
0 nſervativen in die Regierung ſollte dargetan werden, daß 
4 den Ausgleich mit dem Großarundveſitz ehrlich ſuche. 

größte aber der Ausgleich wirklich zuſtande, fo wäre dies von 

N ter politiicher Bedentuna, da dann die von den National: 


demokraten angeſtrebte Wahlblockbildung, die alle Rechts⸗ 


parteien umfaſſen ſollte, eine Illusion wäre. Die Ehrittlich- 


ein ionalen, werden zwar im gegenwärtigen Seim nur durch 
e kleine Fraktion (fie zählt 21 Sitze) vertreten, doch ſpielte 


8 Partei bei den Wahlen immer eine ſehr große Rolle, da 

an en Blockbildungen den größten Teil der Finanzierung 

die ragen hatte. und auch bei den benorftehenden Neumahlen 
anderen Rechtsparteien durch Gelder ſtark unterſtützen 

miſſe Der Marſchall will alſo dieſe Partei durch Kompro⸗ 

bite; an ſich ſeſſeln und dadurch den Wahlfonds der ihm uner⸗ 

a Sale feindlichnefinnten Nationaldemokraten und Chriſtlich⸗ 
okraten erheblich reduzieren. AN? 


Ma Aber auch außenpolitiſch wäre ein Ausgleich des 
910 rſchals mit den Chriſtlichnationalen, wie auch die Heran⸗ 
ung der Magnaten zur Regierungsarbeit von immenſer 


edeutung, da der Großgrundbeſitz ſchon immer 
eine Verständigung mit Deutſchland. RE, 


Bevölkerung hinter ſich hätte. f 1 t 
glauben, daß der Kurs nach dem Mai⸗Umſturz ſich geändert 


ſich heute mit der oppoſitionellen Arbeit der Nationaldemo⸗ 
kraten und fant, daß man im Lager Pilſudſkis die Vorberei⸗ 


tungen der Nationaldemokraten genau und ernſtlich ver⸗ 
folgen werde. Damit alles klar ſei, warnt das Blatt die 
Nationaldemokraten vor der Rückkehr zu jenen 
Kampfmethoden, die man früher gegen den Marſchall ange⸗ 
wandt hat. N 
Blut zu bewahren, es warnt fie weiter, mit dem Feuer der 
Rache für die Vergangenheit zu ſpielen, dieſes Feuer glimme 
in den Herzen aller Pilſudſki⸗Anhänger, die ſchon mehrfach 
bewieſen hätten, daß ſie ſehr entſchloſſen ſein können. Eine 


Beleidigung des jetzigen Regierungschefs würde das Lager 


Püſudſkis nicht ungerächt hinnehmen. Dem Seim ſpricht das 


Organ Pilſudſkis keine weitere Rolle zu, als daß er — weil 
er ſeine Unfähigkeit zur ſelbſtändigen Arbeit bewieſen — 
nur den formalen Akt erfülle, indem er das ihm vorge⸗ 
legte Budget anzunehmen habe. 


a = 
Die Grundfteinlegung zur Monarchie? 
Die Miniſter Mayſztowicz und Niezabytowſki 
trafen auf dem Schloß der Radziwills in Nieswiez am 
Sonntag abend, Pikſudſki am Montag morgen 10% Uhr 
ein. Nach den Trauerfeierlichkeiten für den gefallenen Ritt⸗ 
meiſter Staniſtaw Radziwilk wurde auf dem Schloß ein 
Frühſtück eingenommen. in deſſen Verlauf die Magnaten 
ein Hoch auf Pilſudſki ausbrachten. Der Groß⸗ 
grundbeſitz iſt, was aus den bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
pflogenen Unterredungen geſchloſſen werden kann, dur 
aktiven Mitarbeit im Pilſudſkiſchen Sinne entſchloſſen. Aus 
dieſem Grunde bleiben auch der Poſener Wojewode Graf 
Bninſti und der polniſche Botſchafter in Paris, Chlapowſki, 


ſehens erfreuen, auf ihren Poſten. Entgegen anders lauten⸗ 
den Meldungen erfährt unſer Warſchauer Vertreter, daß 


ratungen der Magnaten nicht teilnehmen. 


richten aufgetaucht, da die N 
im Schloß der Nadz win die Grundſteinlegun g aut 
Monarchie bedeute. Piiſudſki wolle fid, io behauptet 
man, mit der Rolle eines polniſchen Muſſolini begnügen und 
das Haupt der Familie Radziwiſt zum König von Polen 
machen. Selbſtverſtändlich entbehren dieſe Anſichten jeder 
realen Grundlage. 


Die Rechtspreſſe iſt ob der unerwarteten Zuſammen⸗ 


kunft in Nieswiez ſehr überraſcht und begnügt ſich mit der 


Wiedergabe der Meldungen über die Begegnung nach dem 
monarchiſtiſchen Wilnger ee: Nur die chriſtlich⸗ 
demokratiſche „Rzeczpoſpolita“ verficht die Meldungen mit 
einem kurzen Kommentar: Man kann nicht dauernd im 
Lande regieren, indem man die Nation und das Parlament 
gegen ſich hat, ſelbſt wenn man dieſen oder jenen Teil der 


Das Blatt rät den Nationaldemokraten, ruhig 
kreiſe anders eingeteilt werden. 


die ſich beide bei der Großgrundbeſitzer⸗Partei großen An⸗ 


Pilſudſki noch heute abend oder ſpäteſtens morgen früh nach 
Warſchau zurückkehrt; er wird alſo an den wichtigen De 


In einem Teil der politiſchen Kreiſe find bereits Nach⸗ 
Zuſammenkunft der Magnaten 


Das Blatt will nicht daran [ reich, H 


Federal⸗Reſerve⸗Bank und der deutſchen Reichsbank. 


will die Wahlordnung abündern. 


Warſchau, 26. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


Regierung bereitet ſeit einiger Zeit eine Abänderung 
der beſtehenden Wahlordnung vor. 


Das Projekt hebt 
die Benennung der Wahlliſten nach Nummern auf und ſetzt 
dafür Kandidatenliſten ein, außerdem ſollen die Wahl⸗ 
Man will dadurch den 
Einfluß der Minderheiten beſonders in den Oſtge⸗ 
bieten und den der Kommuniſten in den Induſtriezentren 
vermindern. Ein Abgeordneter muß mind eſtens ſech 

Mittelſchulklaſſen beendet oder eine dreijährige 
Arbeit bei der Regierung bzw. in der Kommunalverwaltung 
hinter ſich haben. Die Kandidatur eines Abgeordneten muß 
mindeſtens von hundert Pexſonen des betreffenden Wahl⸗ 
bezirks unterzeichnet fein. 
rat Ende dieſer Woche zugehen. N 


- - Yimmernde- Erlenntnis. 
Eine reichsdentſche Antwort an Zaleſti. 

Zu den Außerungen des polnischen Außenminiſters 
Zaleſki über die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Polen wird von deutſcher offtziöſer Seite eine 
Antwort gegeben. Zaleſki hatte erklärt, in Deutſchland 
komme langſam das Verſtändnis dafür, daß eine 
Anderung der bisherigen negativen inſtellung gegenüber 
Polen notwendig ſei, und in dieſem Zuſammenhang von 
polenfeindlicher Propaganda Deutſchlands ge⸗ 
ſprochen. Die deutſche offizibſe Außerung lautet 
folgendermaßen: 2 5 8 

„Wir möchten hierzu nur bemerken, daß Deutſchland 


Polen gegenüber immer um vieles ſachlicher und 


ruhiger eingeſtellt war und iſt als umgekehrt. Zum Be⸗ 
weiſe deſſen genügt es auf die 3 Betätigung 
aller politiſchen Parteien zu verweiſen. Im übrigen bes 
grüßen wir es, wenn Zaleſti eine günſtige Löſung der zahl⸗ 
e Deutſchland und Polen ſchwebenden Fragen 
ankündigt. . ö 


1 825 ] 


ger Delga. 


Die neue belgiſche Währungseinheit. N 
Brüffel, 26. Oktober. Geſtern abend iſt im „Moniteur“ 
eine durch die Stabiliſierung des Franken amtlich verkündet 


\ 
\ 


wird. Belgien hat von heute ab eine Goldwährung. 
Der Franken iſt zu einem Kurſe von 175 für das 0. 1 
er 


Pfund ſtabiliſiert. 
Franken, 
notiert: 


In Zukunft wird aber nicht mehr 
ſondern eine neue Münzeinheit an der Börſe 
Belga. Der Belga umfaßt fünf Franken 


und iſt nur für den außerbelgiſchen Zahlungs⸗ und Rech⸗ 
nungsverkehr, beſtimmt. Zablung d Rech 


Vorläufig bedeutet er nur eine 


rechneriſche Einheit. Es ſollen aber auch Belgaſtücke heraus⸗ 


gegeben werden. Die Stabiliſierung wird ermöglicht dur 

den Beſchluß einer Auslandsanleihe von 100 Pen 
lionen Dollar. Dazu kommen 35 Millionen Döllar 
Kredit, die der Belgiſchen Nationalbank von mehreren aus. 


8 Ba. a 
ländiſchen Noteninitituten zur Verfügung geſtellt den, 
und zwar von der Bank von England, der Bank von 82 1 

olland, Schweden, Öfterreih, Ungarn, Japan, der 


Das Projekt ſoll dem Miniſter⸗ 


R 


* 


Wahlrecht der Auslanddeutſchen? 


Das Wolffſche Bureau meldet aus Berlin: „Von ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Kolonien im Ausland wurde neuer⸗ 
dings der Wunſch geäußert, das Wahlrecht zum 
Reichstag zu erhalten. Wie wir von amtlicher Stelle er⸗ 
fahren, war der Vorſchlag, den Auslanddeutſchen das Wahl⸗ 
recht zum Reichstag zu gewähren, wiederholt ſchon Gegen⸗ 


ſtand ernſter Erwägungen der Reichsregierung. Die Wahl⸗ 


geſetzvorlage vom Jahre 1920 ſah eine Verwirklichung des 
Auslandwahlrechts vor. Der Verfaſſungsausſchuß der Nas 
tionalverſammlung hielt indeſſen eine Regelung der Aus⸗ 
landwahlen nicht für richtig. Der Gedanke, Auslanddeutſchen 
das Wahlrecht zum inländiſchen Reichsparlament einzuräu⸗ 
men, hat auch im neueren Verfaſſungsrecht anderer Kultur⸗ 


ſtaaten keinen Vorgang. Man geht u. a. insbeſondere davon 


aus, daß durch Stimmabgabe im Ausland die notwendige 
Einheitlichkeit des Auslanddeutſchtums in Frage geſtellt 
wird. Auch ſtehen bei der großen a der über die ganze 
Welt verteilten Auslanddeutſchen techniſche Bedenken und 
Einwände mangelhafter Unterrichtung entgegen. In einem 
Referentenentwurf zum endgültigen Reichswirtſchaftsrat iſt 
vorgeſehen, dem Auslanddentihtum eine Vertretung 
im Reichswirtſchaftsrat einzuräumen.“ 

„Damit dürfte — fo bemerkt die „Kölniſche Zeitung“ — 
in der wichtigen Frage des Wahlrechts der Auslanddeutſchen 
kaum ſchon das letzte Wort geſprochen ſein. Die Gründe für 
und wider werden weiter aufs ſorgfältigſte gegeneinander 


abzuwägen ſein. Daß auch gute Gründe dafür ſprechen, geht 


ſchon rein äußerlich daraus hervor. daß die Vorlage 1920. das 
Ausland wahlrecht enthielt. Die Erwägung, daß durch eine 
Stimmabgabe die notwendige Einheitlichkeit des Ausland⸗ 
deutſchtums in Frage geſtellt werde, iſt eine Sorge, die man 
ruhig den Auslanddeutſchen ſelbſt überlaſſen ſollte. Ebenſo 
können techniſche Bedenken und etwaige mangelhafte Unter⸗ 
richtung nicht ausſchlaggebend ſein. Maßgebend muß der 
nationale Geſichtspunkt ſein, und von dieſem aus iſt die 
Frage weiter aufs ernſteſte zu prüfen.“ N 
Wir bedauern, der „Köln. Ztg.“ nicht beipflichten zu 
können. Ein Hineintragen des leidigen Parteiſtreites 
in die reichsdeutſchen Kolonien — und um Reichs⸗ 
deutſche handelt es ſich ausſchließlich, nicht etwa auch um 
deutſchſtämmige Bürger eines nichtdeutſchen Staates — iſt 
unbedingt zu vermeiden. Es iſt die ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Pflicht der Inlands bürger eines jeden Staates, 
ohne Unterſchied der Parteirichtung die Intereſſen des Aus⸗ 
landbürgers zu fördern, auch wenn dieſer ſelbſt aus taktiſchen 
und praktiſchen Gründen auf die Ausübung des Wahlrechts 
verzichten muß. Dieſe Pflicht des Inlandsbürgers iſt ganz 
beſonders dazu geeignet, Parteigegenſätze zu überbrücken 
und in außenpolitiſchen und weltwirtſchaftlichen Fragen eine 
geſchloſſene Front zu erreichen. So entſpringt aus dieſer 
Fürſorgepflicht des heimiſchen Wählers ein gerade in 
Deutſchland ſchmerzlich entbehrter Segen, der beiden 
— dem Inland⸗ wie dem Auslandbürger — in gleicher Weiſe 
zugute kommen muß. * 


der Wreſchener Gedenktag. 


Wreſchen, 25. Oktober. (PA.) Geſtern fand hier die 
25⸗Jahrfeier der denkwürdigen Vorgänge ſtatt, die den An⸗ 
laß zu verſchiedenen Prozeſſen gegen die Initiatoren des 
Wreſchener Schulſtreiks gegeben haben. Man feierte das 
Martyrium der pol niſchen Kinder aus Anlaß des 
auf ſie geübten Druckes, die Gebete in deutſcher 
Sprache zu verrichten. Die Stadt war mit Flaggen und 
Grün feſtlich geſchmückt. Morgens ſetzte ſich ein langer Zug 
nach der Pfarrkirche zu in Bewegung. In der Kirche wurde 


vom Pfarer Laſkowſki, dem Propſt in Konarzewo, einem 
der Organiſatoren des Schulſtreiks vor 25 Jahren, die Wehe 


geleſen. Die Predigt hielt Provit Stychel. An der Feier 
nal men teil der Wojewode Bninſkt mit dem Chef des 
Präſidialbüros der Wofewodſchaft, Morzyeki, der 


Kurator des Poſener Schulbezirks Chrzanowſki, vers 


ſchiedene Sejmabgeordnete und Vertreter der Behörden. 
Nach dem Gottesdienſt begab ſich der Zug nach dem 
Haufe, in dem ſich vor 25 Jahren die Schule befand. Von 
der Tribüne herab ſprach der Wreſchener Bürgermeiſter 
Soltyſiak. worauf der Wojewode und der Kurator des Schul⸗ 
bezirks eine Gedenktafel mit folgender Aufſchrift ent⸗ 
hüllten: „Polen, vergeſſet nicht, daß in der Zeit eurer Un⸗ 


freiheit der Erbfeind hier eure Kinder gemartert hat für 


ihre heiße Anhänglichkeik an den Glauben und die Mutter 
sprache. 19011926.“ Auf dem Markt fand eine Defilade 
des Zuges vor den Vertretern der Behörden und der 
Gruppe ehemaliger Schüler der Wreſchener Schule 
vor 25 Jahren ſtatt. Die Muſik hatte das Orcheſter des 
60. Infanterie⸗Regiments geſtellt. Die Schulkinder defti⸗ 
lierten unter den Klängen des Schulorcheſters. Zum Schluß 
ſand in dem Bartkowiakſchen Saale ein Rauk ſtatt, bei dem 
mehrere Anſprachen gehalten wurden. 
Wir kommen auf dieſe Wreſchener Feier noch zurück.“ 
En — 5 1 


Her neue Danziger Senat. 


Fiuür die am Mittwoch erwarteten Neuwahlen zum 

Danziger Senat haben ſich die Parteien der neuen Re⸗ 
ſierungsmehrheit auf folgende Lifte der neu zu wählenden 
enatoren geeinigt. ; 


Von den Deutſchnationalen: 8 8 

Baurat Kiepe, Bankdirektor Shede, Gutsbeſißer 
84 ehm⸗Liſſau, Vorſitzender des Landbundes Fiſcher, 

augewerksmeiſter Rechenberg, Stadtbürgerſchaftsmit⸗ 
glied Beuſter. 

8 Vom Zentrum: 

Prälat Sawatzki, Rechtsanwalt Kurowſki, Wein⸗ 
großhändler Fuchs, Gewerkſchaftsſekretär Formell. 


Von den Liberalen: ö 
Stadtrat 


Buchdruckereibeſitzer Siebenfreund, 
Ernſt. h N 10 
a Von den Beamtenvertretern: e 
Bauamtmann Robert Schmidt. 5 7 


Nach ihrer Fraktionsſtärke hatten die Deutſchnationalen 
auf acht Senatorenſitze, die Liberalen nur auf einen Anſpruch. 


* Die Deutſchnationalen haben jedoch ihren achten Sitz an die 


rates in dieſer Frage 


Liberalen abgegeben, die daraufhin mit deutſchnationalem 
Einverſtändnis den bisherigen Senator Ernſt nominierten. 


Litauens Standpunkt in der Wilnafrage. 
Id OE. Berlin, 24. Oktober. 


Zu der Preſſemeldung, daß die Botſchafterkonſerenz ſich 
mit dem lütauiſch⸗rufſiſchen Vertrage heſchäftigt 
und dabei ihren früheren Standpunkt in der Wilnafrage 


lden Litauen augeblich ſeinerzeit anerkannt haben ſoll) be⸗ 


ſtätigt hätte, teilt die Litauiſche Geſandtſchaft mit: Der 
litauiſch⸗volniſche Konflikt um Wilna wurde 1920 dem Völ⸗ 
kerbundrat unterbreitet. Alle Beſchlüſſe des Völkerbund⸗ 
8 lauteten auf Rückgabe Wilnas an 
Litauen. Nur weil der Völkerbundrat dabei gewiſſe für 


Litauen unannehmbare Bedingungen politiſcher und mili⸗ 
(Aeäariſcher Art ſtellte, iſt feine Vermittlung ohne Erfolg ge⸗ 

blieben. Am 3. Februar 1923 hat er dann eine vorläufige 
Demarkationslinie zwiſchen Litauen und Polen feſtgeſetzt, 


die den Territorialrerhten beider Teile nicht vorgreifen 
ſollte. Später hat der Völterbundrat beſchloſſen, nur eine 


ſuchen 


— 


mit dem neuen Stand der Dinge. 


ſolche. Regelung der Wilnafrage anzuerkennen, die entweder 


ſeinen Vorſchlägen entſprechen oder mit Zuſtimmung 
Litauens und Polens erfolgen würde. Am 15. März 
1923 hat die Botſchafterkonferenz auf Er⸗ 
Polens die proviſoriſche Demarka⸗ 
tionslinie als Grenze zwiſchen Litauen und 
Polen anerkannt. 

Die dort vertretenen Mächte hatten nach Auffaſſunng der 
litauiſchen Regierung kein Recht, über die ehemals ruſſi⸗ 
ſchen Gebiete zu verfügen, beſonders nicht über das Wilna⸗ 
gebiet, das durch den litauiſch⸗xuſſiſchen Friedensvertrag von 
1920 als Teil de litauiſchen Staates anerkannt worden iſt. 
Die litauiſche Regierung hat mit Entſchiedenheit gegen den 
Beſchluß der Botſchafterkonferenz proteſtiert und erklärt, 
daß ſie dieſen nie anerkennen werde. 

Die Botſchafterkonferenz hat behauptet, daß die litauiſche 
Regierung in ihrer Note vom 18. November 1922 ſie um 
Feſtſetzung der Oſtgrenze Polens gemäß Art. 87 des Ver⸗ 
ſailler Vertrages erſucht habe. Dieſe Note behandelte die 
Anerkennung Litauens de jure durch die alliierten Haupt⸗ 
mächte und die von den Mächten geſtellte Bedingung der 
Anerkennung der Internationaliſierung des Memelſtroms. 
Nur in einem Punkt wurde nebenbei auf die Schwierigkeiten 
der Durchführung dieſer Internationaliſierung hingewieſen, 
die ſich aus dem litauiſch⸗polniſchen Streit um Wilna und 
dem daraus folgenden Kriegs zuſtand zwiſchen den 
beiden Staaten ergeben. Die litauiſche Regierung bemerkte 


hierbei, daß die Mächte zur Feſtigung des Friedens in Oſt⸗ 


europa weſentlich beitragen würden, wenn ſie Polen zur 
Erfüllung des durch den Handſtreich Zeligowſkis verletzten 
litauiſch⸗polniſchen Vertrages von Suwalki veranlaſſen 
— wobei Wilna an Litauen zurückgegeben 
werden ſollte. Dann ſollte im Einvernehmen mit der litaui⸗ 
ſchen Regierung zur Feſtſetzung der, polniſchen Oſtgrenze 
geſchritten werden. Von einer Anerkennung des Beſchluſſes 
der Botſchafterkonferenz vom 15. 
litauiſche Regierung kann daher keine Rede ſein. 
* 


ueberall Minderheitenprobleme. 


Die Minderheiten in Schleswig. 


Kopenhagen, 24. Oktober. Nach Wiederaufnahme der 
ee erhielt im Folkething der deutſche Abge⸗ 
ordnete Schmidt⸗Wodder das Wort. Er führte im 
weſentlichen aus: 

„Der Friede von Verſailles hat uns zu Däne⸗ 


mark gebracht. Ich habe es wiederholt hier geſagt, daß dieſer 


Frieden die vermeſſene Krönung einer unheil⸗ 


vollen Entwicklung iſt, die von einer neuen Zeit ab⸗ 
gelöſt zu werden beſtimmt iſt. Es iſt immer klarer geworden, 


daß die Wünſche des größten Teiles der Bevölkerung ſich bei 
der jetzigen Grenzziehung nicht beruhigen. Nordſchleswig 
hat den ausgeſprochenen Wunſch, von ſeinen eigenen Lands⸗ 
leuten verwaltet, gerichtet und unterwieſen zu werden, und 
es iſt noch mindeſtens eine offene Frage, ob dieſes Ver⸗ 
langen nicht in der e werden muß. 
Jedenfalls iſt die bisherige 

Nordſchleswig mit landfremden Beamten zu überfüllen, ent⸗ 
ſchieden abzulehnen. Außerdem tft die Kenntnis beider 
Sprachen von den Beamten zu fordern. Selbſtverwal⸗ 
tung iſt nicht nur für die Bauern da. Die ſtets vertretene 


aber nie erfüllte Forderung der Kultur, alles für die nativ⸗ 


nalen Minderheiten zu unternehmen, wird erneut erhoben 
mit dem Wunſch, daß Deutſchland dieſes Prinzip ebenfalls 
zur Durchführung bringen möge. i 

Was beſonders auf den Nägeln brennt, ift die wirt⸗ 
ſchaftliche Not in Nordſchleswig. Viele Beſitzun⸗ 
gen find bis zu ihrem vollen Wert verſchuldet. Andere 


können trotz nur halb ſo hoher Belaſtung infolge der Kredit⸗ 


ſperre kein e eee 8 Der Staat Däne⸗ 
mark, der die Millionen für No 


Kronen, wähnend er ſelbſt ſeine Schuld mit weniger als 
vier Kronen für den Dollar zurückzahlt. Wir verlangen 
einen Ausgleich zu Nordͤſchleswigs Gunſten nach dem Grund⸗ 


fat. daß alle Überlaſtung Nordſchleswigs infolge der Um⸗ 


ſtellung auf andere Staatsverhältniffe vom Staate abzu⸗ 
nehmen iſt. Die Frage der Markaufwertung iſt wieder auf⸗ 
zunehmen. 

Eine durchgreifende Verwaltungsreſorm, die Durch⸗ 
führung des Syarſamkeitsprinzips, Ausban der ſozialen 
Geſetznebung auf gefunden Prinzipien. Abſtellung der bes 
ſonderen Notlage Nordſchleswias und ein wirtſchaftliches 
Zuſammengehen mit Deutſchland. Nur mit ſolchen Maß⸗ 
nahmen kann etwas erreicht werden.“ er 

8 


Nur kurz berührte der deutſche Abgeordnete im däniſchen 
Folkething die on 


Autonomie⸗Bewegung in Nordſchleswig, 


die von Dänen, nicht etwa von den unzufriedenen Deutſchen 
betrieben wird und an deren Spitze der Renegat Cor⸗ 


nelius Peterſen ſteht, der als Deutſcher geboren und 


erzogen im Abſtimmungskampf feine däniſche Wabl⸗ 
verwandtſchaft entdeckte. | 

Jetzt iſt man in Neu- Dänemark bitter unzufrieden 
Genau jo wie es in dem 
„befreiten“ Elſaß⸗Lothringen und auch in unſerer 
Heimat „Autonomiſten“ gibt. ’ 


Hilfe für Iſtdeutſchland. 


Der dem parlamentariſchen Oſtausſchuß vom deut⸗ 
ſchen Reichsinnenminiſter am 19. d. M. vorgelegte Über⸗ 
ſichtsplan über die Verteilung der Kredite des 
Sofortprogramms wies folgende Einzelkredite vor: 


A. Verwaltungs maßnahmen. 


1. WohnungsbaeNꝶn 
2 „ u. Jugend⸗ 
t 

3. Beſondere wirtſchaftliche 
Maßnahmen 
4. Chauſſeebauten 
5. Fach⸗ und Berufsſchulen 
6. Landwirtſchaftliche Fragen 
7. Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Volksbildung. . . 1704000 „ 
8. Kirchliche Angelegenheiten 2800 000 „ 
9. Schulbauten „ „ l eh 


4000 000 Rm. 
1040000 „ 
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24 000 000 Rm. 


3 B. Kreditmaß nahmen. 
1. Hilfe für die oſtpreußi⸗ 

ſche Landwirtſchaft 5000 000 Rm. 
2. Induſtrie⸗ und Mittel⸗ i 

ſtandskredite: 

a) Induſtriehilfe 


für Oſtpreußen 1000 000 „ 


3 


kredite für d. Oſten 2000 000 „ 
1 


Unter a) und b) ſind je 1 Million Rm. Aus⸗ aa 
fallbürgſchaften durch das Reich vorgeſehen. 


5 Insgeſamt 32 000 000 Rm. 


Müller: 32 Millionen Reichsmark entſprechen 68,4 Mil⸗ 


März 1923 durch die 


drale war von Menſchenmaſſen angefüllt. 


äniſche Regierungspraktik, 


\ ſchleswig in den vergan⸗ 
genen Jahren durch eine Dollarauleihe vermittelte, belaſtete 
Nordſchleswig für jeden geliehenen Dollar mit rund ſechs 


den Staat!“ Wir erkennen den Staat, die Verfaſſung 


als die Schuldigen nicht die anſehe, die mit Stöcken in der 


ausnutzten. 


b) Mittelſtands⸗ 51 Palaſt zum Geſchenk gemacht habe, deſſen Baukoſten aus 


8 000 000 Rm. 


Müller und Miynarjti. 


lionen Zloty. Gewiß werden die Warſchauer den Ber⸗ 6 
linern die entſprechende Antwort geben. 
Miynarſki: Wie meinſt du das? ; 
Müller: Nun ganz einfach: wenn Berlin feinen Of⸗ 
marken 32 Millionen Reichsmark ftiftet, wird Warſchau 
feinen Weſtmarken 68 Millionen Zloty ſtiften. 
Miynarſki: Aber das geht doch nicht. Seitdem wir der 
„reiche Weſten“ geworden ſind und das Steuerdefizit 
der Oſtgebiete decken, wäre jeder Zuſchuß, den wir au 
Warſchau bekommen, ein Geſchenk, das wir uns ſelber 


machen. 3 
er: So hat ſich alſo der zuſchußbedürftige Neffe zum 


Müll 
reichen Onkel entwickelt? h a 
Milynarſki: Sehr richtig, mein Lieber! Nur iſt es in 
der Regel vorteilhafter, einen Onkel anzupumpen, der 
wirklich über Gelder verfügt, als ſelbſt den Onkel zu 
ſpielen und Gelder — nötig zu haben. R 
Müller: Aber der Weſtmarkenverein wird ſchon helfen; 
der ſammelt Tag für Tag. Sr 
Minnariki: Sammeln: ja; helfen: nein! Wer einreißen 
kann, iſt noch lange kein Baumeiſter, und wer im Früh⸗ 
jahr den Haß ſät, ſieht im Herbſt nur das Unkraut 


wuchern. 

Müller: Und wo bleibt die Millionen⸗Hilfe für unſet 
verarmtes Land? Du kannſt polniſch leſen, Nachbar: 
was gibt Warſchau zur Antwort? 

Miynariki: „Alles für Gdingen!“ ſagt Warſchau und 
wenn Programme helfen könnten, wären wir längſt 


: Und die 68 Millionen? N 
i: Die kommen als Nachtrag in unſer Steuer- 


=.» ok 
Müller: Dann, gute Nacht, Nachbar! 
Miynarfti: Gute Nacht! . 


- Bilhofsweihe in Gneſen. 


Gneſen, 25. Oktober. (PAT) Am geſtrigen Sonntag 
fand in der hieſigen Kathedrale die feierliche Konſekration 
des Pfarrers Dr. Liſiecki zum Biſchof von Schle⸗ 
fien ſtatt. um 10 Uhr vormittag begaben ſich der Klerus, 
die Kanoniker des Gneſener Domkapitels, ſowie Pfarrer 
Liſiecki mit den Biſchöfen Okkoniewſki und Laubitz in 
feierlicher Prozeſſion zur Kathedrale. An der Prozeſſion 
nahm auch der Primas von Polen teil. Die Kathe⸗ 
Nach Verleſung 
der päpſtlichen Bulle und nach einem feierlichen Hochamt 
vollzog der Primas die Zeremonie der Konſekration, 
worauf der neue Biſchof den Gläubigen den Segen erteilte. 


Nepublik Polen. 


Unzufriedenheit in der Beamtenſchaft. 


Warſchan, 28. Oktober. (Eig. Drahtmeldung.) Die Bes 
amtenſchaft iſt mit der ihr vom Miniſterrat zugebilligten 
10prozentigen Gehaltserhöhung, beginnend mit 
dem 1. Januar 1927, nicht zufrieden, da die Teuerung 
um mehr als 40 Prozent zugenommen habe. 
Die Beamten verlangen eine Erhöhung von mindeſtens 30 
Prozent und hoffen, daß die Regierung in kürzeſter Zett 
ihre zuſtimmende Antwort auf dieſe Forderung erteilen 
werde. Die Hoffnung dürfte ſich jedoch nicht erfüllen, da 
eine ſolche Erhöhung der Beamtengehälter das Budget aus 
dem Gleichgewicht bringen würde. a 9 

* 


Eein Finanzrat im Finanzminiſterium. 2 


Warſchau, 26. Oktober. (Eig. Drahtmeldung.) Wie von 
gut unterrichteter Seite verlautet, will Finanzminiſter 
Czechowicz für fein Reſſort einen Finanzrat ins 
Leben er der dem Miniſter in allen finanziellen und 
wirtfchaftlichen Angelegenheiten mit Ratſchlägen zur Seite 
ſtehen ſoll. Als Vorſitzender dieſes Rates iſt der frühere 
Finanzminiſter und jetzige Abgeordnete Dr. Michalſki 


vorgeſehen. d 
Deutſches Reich. 


Offizielle Einladung der deutſchen 
durch die engliſche Induſtrie. 


Wie die „Tägliche Rundſchau“ hört, hat die Britiſh 
Federation of Induſtry den Reichsverband 
der deutſchen Induſtrie zu offiziellen Beſprechungen 
nach London eingeladen. 


Kapitän Ehrharbt bekennt ſich zur Republik? 


In Halle an der Saale hat Kapitän Ehrhardt, der 
vor kurzem „Stahlhelm“⸗Führer wurde, eine Rede gehalten, 
in der er unter anderm für die Bildung einer nationalen 
Einheitsfront unter dem Diktat der Wehrver⸗ 
bände eintritt... Er äußerte: Das nationale Jungdeutſch⸗ 
land hat zu keinem der Führer Vertrauen, die im Jahre 
1018 feige geflohen ſind. Die Zeit der Putſche iſt vor⸗ 
bei, da die Machtmittel des Staates zu ſtark geworden ſind. 
Die neue Parole des „Stahlhelm“ lautet: „Hinein i n 


und die Republik an. Obwohl ich im Grunde meines 
Herzens Monarchiſt bin, muß ich doch erklären, daß man 
für einen Monarchen, der in der Stunde der Gefahr 
geflüchtet ift, keinen Finger rühren darf. 

Was die Außenpolitik betrifft, ſo iſt die Dr. 
Streſemanns praktiſch die einzig möglich e. Streſe⸗ 
manns nationalem Willen muß man allerdings mißtrauen. 
Jedenfalls haben es die vaterländiſchen Verbände ſatt, für 
die Rechtsparteien Wahlpropaganda zu trei⸗ 
ben, wenn ſie ſich nicht zu der vom „Stahlhelm“ geforderten 
Einheitsfront zuſammenſchließen und ihm nicht den 
8 Einfluß auf die Auswahl der Kandidaten ge⸗ 
währen. 


Aus anderen Ländern. 


Der litauiſche Innenminister als gelehriger Schüler 
des polniſchen Weſtmarkenvereins. 


In Beantwortung der im litauiſchen Sejm eingebrachten 
e e der polniſchen Abgeordneten wegen des 
berfalls auf die Polen in der Dreifaltigkeitskirche in 
Kowno betonte der litauiſche Innenminiſter, daß er 


ſondern di 


a d i ofen überfallen aben, 
Hand e P f 5 Zwecke l 


Polen, die die Religion für politiſche 


Ein Geſchenk für den König von Spanien. 


Am Sonntag fand in Barcelona eine Feier ſtatt, in 
deren Verlauf der Bürgermeiſter der Stadt dem König die 
Mitteilung machte, daß ihm die Stadt einen prächtigen 


Fonds gedeckt wurden, die durch eine öffentliche Sub ; | 
feription geſammelt worden waren. An der Subitrie 
tion nahmen alle Schichten der Bevölkerung teil. Der 1 
König nahm das Geſchenk dankbar an und empfing, nachdem 


er von dem Palais Beſitz ergriffen hatte zahlreiche Dele⸗ 


gationen, u. a. eine Delegation der Arbeiter, die a 
dem Bau des Palaſtes mitgewirkt Hatten. 


|  yättigen theologiſchen Lage 


ruchter Zeit, „Kaiſerbrück 


durückwollen, 


i Bat vorhanden fein ſollten, das Taſchentuch. 


unſere kulturellen Vorbilder 
galizien uſw., auf 


mit ſtrichweiſen Niederſchlägen an. 


nt 


„Bropolation“. 


1 Vor einiger Zeit mußte der „Dziennik Bydgoſki“ mit 
ebhaftem Unwillen feſtſtellen, daß ein Bürger unſerer Stadt 
0 Verwegenheit beſitze, Bromberg zu heißen, und 
aß er dieſen ſeinen Namen als Firma an der Vorderfront 
eines Hauſes habe anbringen laſſen. Jetzt hat das Blatt 
eine neue fürchterliche Entdeckung gemacht: auf der Bern⸗ 
ardinerbrücke ſteht noch die verruchte Inſchrift aus ver⸗ 
5 e 1840“. Das Datum ſtimmt 
nicht. Auf der Brücke ſteht die Jahreszahl 1870; überdies 
iſt die ganze Anſchrift übertüncht. Trotzdem bereitet dies 
3 entagramm dem Dziennik, deſſen publiziſtiſche Haupttätig⸗ 
eit ſich auf die Ermittlung ſolcher Ungeheuerlichkeiten richtet, 
ein. Er kann die Nächte nicht ſchlafen, und er wird ver⸗ 
deutlich auch ſeinen Fuß nicht mehr auf eine Brücke ſetzen, 
lar ein ſo ſchreckliches Stigma aufgedrückt iſt. Deshalb ver⸗ 
dert das Blatt auch energiſch die ſchleunigſte Entfernung 
ür Inſchrift, die alle Patrioten aufs tiefite verletzt. Wir 
töten, daß die vom Dziennik geforderte Maßnahme nicht 
weit genug geht, um die Schande auszulöſchen. Die Auf⸗ 
Elfte die dem Blatte ſo viel Pein verurſacht, iſt bloße 
b ikette; was jeder Patriot à la „Dziennik Bydgoſki“ un⸗ 
öieußt als „Provokation“ (das iſt der Lieblingsausdruck 
. Patrioten) empfindet, iſt nicht die Etikette, ſondern 
Er damit verſehene Bau, und deshalb iſt das einzige Mittel, 
leſes Ärgernis zu beſeitigen der Abbruchder Brücke. 
enn wie ein hervorragender Interpret der patriotiſchen 
efühle einmal geiſtreich und treffend Sen hat, reden in 
Diomberg die Steine (von der ſchrecklichen Vergangenheit!. 
ieſes treffliche Wort ſollte man beachten. Was nützt es, 
BR der „Da. Bydg.“ nur alle paar Tage mit einer Ent⸗ 
eckung wie die obige das Vaterland rettet; man muß endlich 
mit all den Reiten aus deutſcher Zeit auf einmal aufräumen. 
rgendwelche Kulturwerte ſtecken ja nach dem Zeugnis des 
rafen Bninfki jo wie fo nicht drin, alſo fort mit Schaden. 
ann hat die liebe Seele Ruh'. 
5 Aber dann dürfte der Wohnraum in Bromberg ſehr 
ng werden, und die Herrſchaften, die aus Oſtgalizien und 
aus den tiefiten Hintergründen von Kongreßpolen einft ſehr 
derwillig in unſere unwirtliche Gegend gekommen find, 
m uns die Segnungen von Kultur und Ziviliſation zu 
ingen, werden wieder in ihre alten geſegneten Gefilde 
was allenthalben lebhaft bedauert werden 
fü rde. Denn wie weit wir in Bromberg noch in den An⸗ 
e der Zivilifation ſtecken. hat uns dieſer Tage ebenſo 
autterhaft wie draſtiſch wiederum der „Dziennik Bydgoſki“ 
| r Augen geführt in einem Artikel, in dem er auseinander⸗ 
59 um was man in Bromberg alles „bitten“ muß. Wir 
ieren daraus nur die folgenden anmutigen Sätze: 
wi „Für einen künftigen Hiſtoriker, der es unternehmen 
td, die Kulturgeſchichte Brombergs zu ſchreiben, werden 
Bee. Anzahl von Kärtchen und Auſſchriften mit der Spib- 
arke „es wird gebeten“ von beſonderem Intereſſe ſein. 
Aten in Bromberg muß man um Dinge bitten, um die du 
ten anderwärts dem größten Grobian nicht in den Sinn 
Fuße So leſen wir denn: Es wird gebeten, nicht auf den 
5 ßboden zu ſpucken! Eine ſehr verftändige Erinnerung; 
enn der Durchſchnitts⸗Bromberger wird niemals beareifen, 
B zu diefem Zwecke die Spucknäpfe da find, oder falls fie 
t vo 0 Es iſt wahr⸗ 
ingtie ein Glück, daß wir in dieſer Beziehung noch cehld er 
md als die Cowboys im Staate Nebraska, wo in den 
traßenbahnen Aufſchriften — „Es wird gebeten, 
5 nem Vis-à-vis nicht auf den Rock zu ſpucken.“ Dafür aber 
Rußte man bei uns agen. „Es wird gebeten, ſeinem 
Nächſten nicht ins Geſicht zu nieſen“, denn das wird auch der 
größte Verteidiger Brombergs nicht beſtreiten können, daß, 
3 irgendeiner nieft, der andere, der ihm vis-A-vis ſitzt, ſich 
as Geſicht abwiſchen muß.“ 
du Dieſe kleine Probe aus dem Artikel des „Di. Bydg.“ 
5 tite genügen. Selbſtverſtändlich hatte der „Da. Bydg.“ 
ei der Abfaſſung dieſes Artikels nur die alteingeſeſſenen 
Wiemberger im Auge. Wie könnte es auch anders ſein. 
Pr ir ſchämen uns aufrichtig, aber wenn wir auch kulturell 
Ahr rückſtändig find, ſo haben wir doch den Drang in uns, 
ns zu bilden, und deshalb wäre es ſehr zu bedauern, wenn 
Vorb und Lehrmeiſter aus Oſt⸗ 
die wir ſo große Hoffnungen ſetzten, uns 


verlaſſen würden. i 


Aus Stadt und Land. 


Der Nechdrag fämtliher Original - Artite 
er Angabe der Quelle Ferie — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite ſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Oktober. 
Wettervorausſage. 


— 


x Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
berall unbeſtändiges Wetter, heftige Winde 
Temperaturen 


wenig verändert. 


Ordinationen. 8 


Das Evangeliſche Predigerſeminar in 
ſen, das 1921 als dringende Lebensnotwendigkeit für 
unierte evangelifche Kirche in Polen gegründet wurde 
unt gegenwärtig 15 Hörer zählt, feierte ſein 5. Jahresfeſt 
& er Teilnahme feiner meiſten früheren Mitglieder am 
tan, 24. Oktober, Kot 5 Uhr, mit einem Weit 
5 esdienſt in der St. Matthäi⸗Kirche, wo Studiendirektor 
4 Schneider über Epheſer 4, Vers 11—13 predigte und 
fünferalſuperintendent D. Blau die Ordination von 
all Predigtamtskandldaten vallzog die ſämtlich früher dem 
edigerfeminar angehörten: Gerhard Engel aus Fordon. 
AL Gerhard Laſſahn aus Bromberg-Schwedenböße, 
ung an Schenk aus Netzthal, Lic. Karl Schulz aus Poſen 
Kurt Weinert aus Rozbitek bei Kwiltſch. 
Su Am Montag, 25. Oktober, fand ein Feſtakt ſtatt, bei dem 
dircerintendent Rhode die Morgenandacht hielt. Studien⸗ 
5 7 Lic. Schneider die Gäſte begrüßte und eine Feſt⸗ 
Euleſung über das Thema „Forſchung zu den ſynoptiſchen 
vangelien und unſer Amt, Pe ein Beitcag zur gegen⸗ 
18 ielt. Nach einer lebhaften 
S ae ſprach Generalſuperintendent D. Blau das 
ußwort. 


del den Nachmittag schloß ſich eine theologische Konferetr al, 
az Pastor primarius Lie. Bicke rich über die kirchliche 
Rp gkeit des Commenius in Liſſa und Superintendent 
Wiſſen der alkteſtamentlichen 


2 
die 


e über Gegenwartsaufgaben 
enſchaften ſprach. f > 
Lic. Schneider zum Ehrendoktor ernannt. 

es Wie wir ſoeben erfahren, wurde der verdienſtvolle Leiter 
Läßt A maeliigen Predigerſeminars Lie. Schneider alte 
evan des djährigen Stiftungsfeſtes des Seminars von der 
wald lischen theblogiſchen Fakultät der Univerſität Greifs⸗ 

ald zum Ehrendoktor der Theologie ernannt. 


| Eine Stadtverordnetenſitzung findet am Donnerstag, 
ſtehen Mi um 6 Uhr abends ftatt. Auf der Tagesordnung 


die Ert ommunalzuſchläge zu verſchiedenen Staatsſteuern, 
die Erteilung einer Subvention an die ſtädtiſche Muſikſchule, 
ie Beſtätigung der Wahl des Auſſichtsrats der Kauf⸗ 


N 


iſt nur mit ausdrüäd. 


0 


männiſchen Jormteeungece verſchiedene Bauarbeiten 
und ihre Deckung, der Bau einer Remiſe bei der Feuerwehr, 
die Ausbalanzierung des Zuſatzbudgets. 4 

§ Steuerunterſchlagung? Wie polniſche Blätter berichten, 
ſoll der Unterſuchungsrichter für 100 000 31 Waren der 
Firma „Tekſtil“ haben beſchlagnahmen laſſen, da dieſe Firma 
ſich angeblich große Steuerunterſchlagungen habe zuſchulden 
kommen laſſen. # 

§ Aus beſſerungsarbeiten werden zurzeit an der Hafen⸗ 
brücke vorgenommen. Die ſchadhaften Holzteile der Brücke 
werden durch neue erſetzt. i 

8 Nachtfröſte. Der Winter hält frühen Einzug und in 
den letzten Nächten iſt das Thermometer bereits unter Null 
geſunken. Schneefälle werden bereits aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Wojewodſchaften gemeldet und — wie wir au 
an anderer Stelle unferes Blattes berichten — ſind Zug⸗ 
verſpätungen durch Schneeverwehungen bereits eingetreten. 
Auch bei uns dürften nach Berliner Wettervorherſagen 
Schneefälle in den nächſten Tagen zu erwarten fein. 

Worum man in Bromberg bitten muß. Zu dieſem 
Thema ſchreibt der „Dziennik“ u. a.: „Es wird gebeten, 
ſeinem Nächſten nicht ins Geſicht zu nieſen! Denn das wird 
kein Anbeter Brombergs leugnen können, daß, wenn der 
eine nieſt, der zweite gegenüber ſich das Geſicht abwiſchen 
muß. Den Bromberger müſſe man ferner bitten, daß er die 
Tür hinter ſich ſchließe, ſich die Schuhe reinige, nicht rauche, 
wo das Rauchen unangebracht, keine Hunde dorthin bringe, 
wo ſie nicht hinzubringen ſeien, in Muſeen und Ausſtellungen 
keine Gegenſtände berühre, ſofort zahle, bei Beſtellungen 
Anzahlung leiſte, den Hut abnehme, in Büchereien leiſe 
ſpreche, weder Blumen noch Bäume beſchädige, Bücher nicht 
beſchmutze, Geld an der Kaſſe nachzähle. — Und jo müſſe man 
ihn noch um tauſenderlei andere Sachen bitten, die wo an⸗ 
ders als Selbſtverſtändlichkeiten gelten und an die niemand 
erinnert zu werden brauche.“ 

In. Wegen Hehlerei verhandelte die vierte Strafkammer 
des Bezirksgerichts gegen den Arbeiter Emil Dettloff 
von hier. Er kaufte von einem inzwiſchen verurteilten Dieb 
10 Kilogramm Seife. Der Strafantrag lautete auf zehn 
Tage u das Urteil auf zwei Tage Gefängnis 
oder Zloty Geldſtrafe. Der Fleiſcher Julian 
Gorzynſki von hier iſt beſchuldigt, gelegentlich der Vor⸗ 
nahme der Exmiſſion aus ſeiner Wohnung einen Polizei⸗ 
beamten körperlich verletzt zu haben, indem er mit einem 
Möbelſtück nach ihm warf. Der Staatsanwalt beantragt 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung eine Strafe von 50 Zt. 
oder fünf Tage Gefängnis; das Urteil lautet auf Frei⸗ 
ſprechung. 1 

* Ein lärmender Fahrgast wurde am Sonntag auf dem 
Bahnhof feſtgenommen. Er hatte dem Alkohol zuviel zuge⸗ 
ſprochen. Es handelte ſich um einen Bürger aus Neuen 


burg. 

§ Zu einer Schlägerei kam es geſtern zwiſchen dem 
ruſſiſchen Staatsangehörigen Maxim Bajda, in der Teich⸗ 
ſtraße 10 wohnhaft, und einem Jan Goraczka. Balda 
ſchlug ſeinem Gegner mit einem Holzſtück fo heftig auf den 
Kopf, daß G. beſinnungslos zuſammenbrach und ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. B. wurde verhaftet. 

§ Einbrecher drangen durch das Feuſter in die Woh⸗ 
nung des Brauereibeſitzers Guſtav Brauer, Getreide⸗ 
markt Nr. 8, ein und ſtahlen eine lederne Aktentaſche mit 
560 zi in bar und eine Brieftaſche mit Ausweispapieren. 

§ Die Kriminalpolizei teilt mit, daß die veröffentlichte 
Warnung vor Judko Frommer dazu führte, daß dieſer ſeine 
Schulden bezahlt und ſich mit ſeinen Gläubigern aus⸗ 


geglichen habe. ; 
8 Aus der Fahrradhandlung Wilhelm 


Kleine Rundſchau. 


„Das Wort „Buchſtabe“. Buchſtabe heißt eigentlich os 
viel wie Buchenſtab und gibt ſomit die ethymologiſche Beſtäti⸗ 
gung dafür, daß die Schriftzeichen anfänglich in Holz oder 
andere Gegenſtände geritzt wurden. Unſere Vorfahren Des 
dienten ſich des Buchenholzes, indem fie auf Buchenſtäbchen 
ihre Schriftzeichen eingruben. Auch bei den Kalmücken bat 
man ganze Bücher gefunden, die aus beſchriebener Baum⸗ 
rinde beſtanden. Wahrſcheinlich haben auch die alten Römer 
ihre erſten Mitteilungen in Holz eingeritzt, wenigſtens 
ſtammt das Wort „Codex“ (alte Handſchrift) von caudex was 
in unſerer Sprache Holzklotz bedeutet. Auch das Wort „Rune“ 
hat einen ähnlichen Urſprung. So hat der däniſche Gelehrte 
Wormius ſchon im 17. Jahrhundert nachgewieſen, daß das 
Wort „Rune“ von dem däniſchen „ren“ kommt, was ſo viel 
heißt wie „eine Furche ziehen“ oder „ritzen“. Auch das engli⸗ 
ſche Wort für „ſchreiben“ „write“ heißt eigentlich ritzen. Der 
Gebrauch der Feder bürgerte ſich in Europa erſt im Mittel⸗ 
alter ein. Man verwendete zunächſt die perſiſche Rohrfeder. 
ſpäter den Gänſekiel und erſt ſeit etwa 100 Jahren kennen 
wir unſere heutige Snahlfeder. f 


—— . 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Baumwollbaiſſe in Neu york. Neuyor k, 25. Oktober. Als 
Folge der heutigen amtlichen Baumwollſchätzung, die die 
vorausſichtliche Ernte mit 17 454 000 Ballen, alfo 827 000 Ballen 
mehr als vor 14 Tagen angibt, ſetzte an der Neuyorker Börſe eine 
erneute Baummollbaiffe ein, die die Preiſe um 
1½ Dollar pro Ballen herabdrückte. Alle Beobachter 
ſtimmen aber darin überein, daß trotz der niedrigen Baumwoll⸗ 
preiſe keinerlei Panik geherrſcht habe. Bei niedrigen Preiſen kamen 
große Aufträge amerikaniſcher und europäifder 
Spinnereien hervor, jo daß das Angebot glatt abgeſetzt wurde 
und ſpäter ſogar wieder eine leichte Erholung einſetzen konnte. 
Offenbar haben die Baumwollfarmer die jüngſte Warnung der 
Waſhingtoner Regierung, den Kopf nicht zu verlieren, beherzigt 
und vertrauen nun darauf, daß ihnen mit Krediten und Stapel⸗ 
möglichkeiten geholfen wird. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
25. Oktober. Die Großhandelspreſſe veritehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 45.75 48,75, Roggen 96,00 —37,00, Weizenmehl (68 ¼ inkl. 
ä Roggenmehl 1. Sorte (70%, inkl. Säcke) 53,00, 

X 54,50. Gerſte 28,00—31,00, 
34,7520 75, Hafer 28.25 29.75, Viktorigerbſen ‚ 
erbien 50.00.—58,00, Rüben — bis —, Sen 62,00-82,00, Meizen« 
kleie 24,00, Rogaentleie 22.50—23,50, Eßkartoffein 8,30—8.70, Fabrik⸗ 
kartoffein 18proz. 6.50—6.70. — Tendenz. feft. Bemerkung: 
Vittorigerbſen und Kaxtoffeln in feinſten Sorten über Notiz. D 
Preiſe für Fabrikkartoffeln richten ſich je nach Güte. 

Getreide. Graudenz, 25. Oktober. Es weren notiert für 
100 Kg. loko Verladeſtation: Roggen 34—36, Weizen 44—46, ge⸗ 
wöhnliche Gerſte 92—35, Braugerſte 37—39, Hafer 28— 80, Felderbſen 
56—60, grüne Erbſen 60-70, iktoriaerbſen 75—100. Tendenz: feit. 


Mehl. Graudenz, 25. Oktober. Die Roſanowſkiſche Dampf⸗ 
mühle notiert folgende Preiſe für 100 Kg.: Kaiſermehl 90, Weizen⸗ 
mehl „0000“ 70, Roggenmehl 65proz. 51, Roggenmehl 60proß. 52, 
Roggenſchrot 36, gemiſchtes Schrot 35, Roggen⸗ und Wetizenkleie 22, 
Gerſtengrütze 58. Tendenz: ſeſter. 

Vom Warſchauer Getreidemarkt. War ſchau, 25. Oktober. 
(Eig. Drahtb.) Seit einiger Zeit weiſen die Getreidepreiſe 
auf der Warſchauer Börſe eine feſte Tendenz auf. Dies ſteht haupt⸗ 
ſächlich im Zuſammenhang mit dem großen Bedarf der ausländi⸗ 
ſchen Märkte. Wegen des ſchlechten Wetters und wegen der Herbſt⸗ 
arbeiten auf dem Felde Alt die Zufuhr nach Warſchau gering. Alles 
das übt einen ſtarken Einfluß auf die Preisgeſtaltung aus. Die 
Warſchauer Mühlen haben ſich an das Wucheramt mit der Forde⸗ 
rung gewandt, man möchte ſofort die Preiſe für Roggen ⸗ 
mehlerhöhen und begründen ihre Forderung mit der gewal⸗ 
tigen Preisſteigerung beim Roggen. Das Regierungskommigariat 
für Warſchau hat jedoch die Forderung der Warſchauer Mühlen 


vom 25. Oktober. Getreide- 
Ka., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark, Weizen 
märk. 294,50 —295.25.— 205. März 
296,50 — 297,50 —297, Mai 296,50.—296. Roggen märk. 225—230, Okt. 
943, Dezember 241—241,50— 240,50, März 948,50 249— 248,50, Mai 
251—251,50— 250,50. 
und Wintergerſte 190,00—203,00, Hafer märk. 181-197, Ot 

207, Mai 209. 


—34,25, Weizenkleie fr. Berlin 1111.2 
Kaps —. Leinſaat —. Viktoria 
kleine Speiſeerbſen 545 Futtererbſen 21—24. 


Diebſtähle. 
Tornow, Bahnhofſtraße 80d wurden Fahrradſtücke im 
Werte von 400 zl geſtohlen. — Der Firma Nowak, Peterſon⸗ 
ſtraße 6. ſtahlen Diebe Glühſtifte im Werte von 200 a}. 

FVerhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages vier 
Diebe ein Trinker und eine Frau wegen unerlaubter Grenz⸗ 
überſchreitung. 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Frauenchor der Christuskirche. Mittwoch, 27. 10. . Ges 
miſchter Chor 81/9 Mr ne 1 + 
ahmittagnß 


Ein Kirchenkonzert findet am 31. Oktober, n itta 
enen DD « DER 


und Oelſaat für 1000 
ärk. 2 Olt. 


3½ Uhr, in der Luth 
(Näheres ſiehe heutige Anzeige.) 


in. Balzweiler (Er. Inowroclaw), 25. Oktober. Die 

Rübenernte kann hier für beendigt angeſehen werden: 

nur vereinzelt ſieht man noch Rübenſchläge, insbeſondere auf 

den Gütern, Der Ertrag ſteht teils noch unter „mittel- 

* a H a % 1 oe, 2 A 5 
0 aben e en auch ſehr verwurzelt, ſo 

daß die Schmutzprozente hoch ſind ee 


8 1 1 r # N I 
25, Oktober. Die Gauvorturner⸗ Berliner Metallbörſe vom 25. Oktober Preis für 100 28 


* Liſſa (Leſzno), N in Gold⸗Mart. Hüttenrohzink fr. Verkehr) 6909,50, Remal 
ſtunde am letzten Sonntag erfreute ſich reger Beteiligung: Plattenzink . Brlalnglh.⸗Aluminium (9899 in Blöden, 
über 70 Turner waren erſchienen, zu denen ſich noch eine Walz oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 / 
größere Anzahl Gauvertreter und Delegierter hinzugeſellten.] 214 Hatten einn mind gene 99½% . , _ Reinnidel } 


2 U 3 
340-350, Antimon Regulus) 110-115, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 


Die turneriſchen Vorführungen gingen unbehindert vom | 900 sein 72.25 — 73,25. 
1. 


Wetter in der Turnhalle vor ſich. Im Fauſtballſpiel, 
das zwiſchen den Spielabteilungen der Vereine von Poſen, 
Liſſa und Kolmar ausgetragen wurde, errang Poſen die 
Gaumeiſterſchaft und damit, den von Liſſaer Mit⸗ 
gliedern geſtifteten 

d. M. 


ic Waſſerſtandsnachrichten. ER 
eis. . 
Nakel (Nakto), 24. Oktober. Am Donnerstag, 21. 


Der Waſſerſtand der Weichſel 93 E r 


Krakau + 1,04 1,34), Jawichoſt + 1,27 48), 
fand im Vereinslokal Heller die dieslährige Herbſt. | Ploch 4.146425 Tdorn 1. 1.0) dom + 1.431. Cin 
Generalverſammlung des Männergeſangvereins 27 (1.20), Graudenz + 1,67 (1,67), Aurzebrat + 1,95 (1,95). 
„Soncordia-Liedertafel* ſtatt. Die Erledigung ontau + 1,24 (1,24, Pietel + 1,25 (1251 1 EL OR, 


Einlage + 2,44 (2.62 Schiewenhorſt 2, 
in e angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 2 


der Tagesordnung zeugte von dem Zuſammenhalten der 
I ee und dem guten Geiſt, der im Verein 

* Poſen (Poznan), 24. Oktober. Deutſche Kirchen⸗ 
mufit beim feierlichen Einzug des Primas 
von Polen. Bei Gelegenheit des feierlichen Einzuges 
des neuerwählten Erzbiſchofs von Gneſen und Poſen Dr. 
Hlond in Poſen am 17. Oktober wurde im Dom das vor⸗ 
geſchriebene „Eece sacerdos“ in der Kompoſition Anton 
Bruckners ausgeführt. Zum erſtenmal hat hierbei der Dom⸗ 
chor ein Werk dieſes deutſchen Kömponiſten — eigentüm⸗ 
licherweiſe gerade am 30. Todestag des genialen Meiſters — 
aufgeführt und damit gleichzeitig Breſche geſchlagen in den 
bisher beobachteten Sire nde ausſchließlich Werke der klaſſi⸗ 
ſchen Mufif aufzuführen. Wie der „Kurf. Pozu.“ hierzu bes 
merkt, iſt dies jedoch keine Abweichung von dem Grundſatz, 
nur die Meiſterwerke echt kirchlicher Muſikliteratur aufzu⸗ 
führen, da, wie der „Kurjer“ ſich ausdrückt, die religibſen 
Schöpfungen Bruckners zu den erhabenſten und vom Geiſte 
der kath. 2 am innigſten durchdrungenen, welche die 
Geſchichte kennk, gehören. Zur Hebung der feierlichen Stim⸗ 
mung haben auch andere deutſche Chöre wie das Tedeum von 
Koenen und der 100. Pialm von Mendelsſohn beigetragen. 
— Daß alle dieſe Komponiſten Deutſche ſind, erwähnt der 
gewöhnlich alles Deutſche mit giftigem Haſſe verfolgende 
„Kurjer“ allerdings nicht beſonders. Deshalb wollen wir 
unſererſeits nicht verfehlen, auf dieſen Erfolg deutſ ther 
vu bei fo denkwürdigem Anlaß recht nachdrücklich hinzu⸗ 
weiſen. 


r ⏑ ——Z— —ää 

W Anſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Sesso 


Die reinsten 


Obstsäfte 


ee 


5 0 ven. — 
Sw CRS FARRYKA CHEKOLADY 
WARSZAWA 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 

eſamten redaktionellen Inhalt: Fohannes RAruie; für 

nzeigen und Reklamen: E. Przygodak t: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G m. b. H. ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 207. 


Zum Toteniest 


mache ich es Ihnen möglich, 

hren lf N 
Iıen eben ein Grabmal zien 
durch meine unerreicht 

* = N * = 

niedrigen Preise, 
2 5 

gute Arbeit 
u. Zahlungserleichterung. 
= G. Wodsack, Steinmetzmeister 
Größte, älteste Grabsteinfabrik unter eigener 


fachmännischer Leitung am Orte 
Dworcowa 79. Telefon 651. 11549 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 
22. Oktober d. J. den 
Kirchenvertreter 


Ernſt Wiederhoeft 


Beſitzer in Grünfelde 
im Alter von 72 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 
Wir betrauern in dem Verſtorbenen einen recht« 
ſchaffenen, biederen Mann, der durch ſein ſtilles. 
beſonnenes Weſen ſich die Achtung ſeiner Mitmenſchen 
erworben hat. . 12460 
Lindenwald, Ar. Wirſitz, den 25. Oktober 1926, 


Der Evgl. Gemeindekirchenrat. 
Wilcke. Hinz. Ninghandt. Mahlke. 


Achtung! Hausfrauen! 


Waschen ist keine Unannehmlichkeit mehr, 
sondern ein Vergnügen!!! 


Das geehrte Publikum . wird höflichst gebeten, sich hiervon in 
nachstehenden Geschäften zu überzeugen: 


27. Oktbr. J. Gluma, Drogerja ‚Kosmos‘ | 4. Novbr. Max Walter, Gdanska 37 
i Gdanska 19 5. „ H. Kaffler, Gdaßska 22 
28. „ I. Heydemann, Gdanska 20 6. „ Drogerja „Teatralna“, 
29. „ Drogerja, Labedz“, Gdanska Plac Teatralny 3 

30. „ Fr. Bogacz, Dworcowa 94|8. „ H. E. Lemke, Gdanska 47 


N 5 b e Stary Rynek 9. „ C. Kopczyfiski, ulica 
ile DTLYMUSOWA. 


„ Karol Stark, Gdanska 48 Sniadeckich 


—— — — a N woselbst das Vorführen der so beliebten Fabrikate 
55... DE EN / 7. KN 
g 0 0 
Für die zu unſerer Silberhochzeit erwieſenen Auf⸗ W $rode, dnia 27 pazdziernika 1926 x., 66 66 2 60 
meriſamkeiten jagen wir allen Freunden und Bekannten, o godz. 10-tej przed pol. sprzedawaé bede . 
insbeſondere dem Frauen⸗Verein von Waldau unſern Y podworzu firmy „Rawa“, przy uliey Snla- N * x 
2 eckie najwiecej dajacemu i za gotöwke 
herzlichen Dank. © Inasiepujgce przedmioty: 12466 99 99 99 
= : 1 kanape, 1 szafe lodowa, 1 stöl, 
Ludwig Flauß und Frau. 1 noeny stolik, 1 mala szafke, 1 szafe stattfindet. 


2 lustrem i 4 lampy elektryezne. 


. Lemanski 
om. sadowy z pol. W Bydgoszczy.|} 
2 
DEREN. Autan " —.  unscneisenung, Im W 5 
In einer Streitſache gsverſteigerung. um mittwoch den 
t 0 ich Mindeſt. 2. Oktober 1926, vorm. 10 Uhr. werde ich 
4 1955 den auf fremde auf, dem Hoe der Firma „Rama“, ulica —— 
a n 5 eee n 19 an den l gegen n 
D  \den 20, Stiober d. 9. |) Masıla, 1 Heies Shräntchen, ı Saranf Ehafiherer | gr 12 
Runowo⸗Krainskie mit Spienel und ̃˙² Samnan. ___ | übernehme jede Shot = Beste Oberschles. x 


Büro, Dworcowa 95, ö are 
verfäluest 15 tons Weizen! w Verloren BE ee x 5 
mit e . rüſſeler .. 
teinkohlen, Hüftenkoks 
8 * 
teinkohlen-Briketts 


am Sonnabend, den 30. Auober 1026 2% DR, bolt. an. hellblaues Taftkleid. Stern Sonlabe. vrele. 2.0 | 
‚ für Industrie und Hausbrand 


von vormittags 10 Uhr zaprzysiezony senzal nachm. 5¼ Uhr, S —Budgoszez. N 
im Gaſthauſe des Herrn Janowicz in Dzwierszno reg przy Izbie Bm hohe ee bel Veiſeue J. Jaſieniecki 
waggonweise u. Kleinverkauf 
5 Görnoslaskie 
Towarzystwo Weglowe 


(reibort) mur genen \ofortige Baraablung:| Frzemyel Handiowei | _ Aroente, eee Divorcoma 2 m. Golub. Tornüste 1021 
Revier Czarnun: Kiefern Langnutzholz we ee N 
Wee eig b. Al. 1 Buppenxepa ratur A | f 
0 | fi - 
U all 1 4 \ Tow.'z ogr. por. 
m | TORUN, ulica Kopernika 7. 
Telefon 128—113. 


». Kief, Kloben u. Knüppel zu badende Eriattele 
a 
Fre i fag 7 d * 29 * O Kto b e r 75 Vertretung d. Konzerns „Robur“ -Katowylce. 


Stottholz u. Reiſig lu. A.“ T. Bytomskı, " 
vormittags 
auf 


Cieleszyn, im Oktober 1926. 7420 
oo mn >99 


Generalvertreter für Polen der Werke Lever Brothers Limited (England) 


L. Reid, Warschau, Moniuszki IH. "lisa 


D Erhältlich in allen Drogerien und Seifengeschäften, WM 


epier i Zul. Dworcowa 15 a. 
eee nat JC eh ms a 
Herrſchaftliche Oberförſterei. Schirm⸗ 
fa reparaturen 

Kreissägen, Hobelkreissägen 
Wanknutsägen, Bandsägen 


Langlochbohrer D Joſeph Haagen, 


empfehlen ohne Sniadeckich 47. 282 


Neumann &Kniter Budonszz. | JONDHUND! ) Rittergut Kysomice 


dreſſiert erſt⸗ ; 5 Ä 
munter ae Eisenbahnstation Kysomice ‘ pow. Torun 


Auch kaufe nichtrepa⸗ 
1 raturfähige Schirme 
(Stöcke). 


A. Stanek | 


& 5 hund? 5 - g j A ieh ir 6 5 
; ‚ Wendestock, 22-24 P. S. ber 
Betten nme TR; „ WD-Radschlepper, 28P.8. wannen u. Badeüfen 
preiswert ın Empfehle alle Sorten sämtlich für Petroleumbetrieb. Zar sämtliche Blecherzeugnisse, 
51 ur größter Auswahl, Ä A 5 8 N 
F Kreski, Bydgoszcz, GdanskaT- Därme ä Landwi rtschaffl iche a 1 Ta 
3444 Telefon 33-50 Gegr. ; 


Zentralgenossenschaff 
Spöldz. 2 ogr. odp. Poznan. 


Schulz, Dworcowa 18d 
1162 Telef. 782. 


Ich habe meine 


Wir liefern sofort ab Lager Danzig 
die bestens bekannten 


„BUSCHMANN“ 


Lupinenentbifterungs-Apparafe 


ca 


Kirchen- Konzert 
am 31. Oktober 1926, nachm. 3½ Uhr, 

in samtlichen Größen u a in der in de Säwedgnäöbe 
„Saxonia“ Walzenschrof- 1 tung Aureilendel tolle Belang), Herr. 
und Quetschmühlen 1 Pong ag 107 a 


„Ambi“ Steinschrotmühlen 
. sowie alle anderen 12427 
Maschinen u. Geräte 
Ersatzteile. 
Sehr günstige Preise und Zahlungs- 
bedingungen. 


Witt & Svendsen 


6. m. b. Hl. Danzig Tel.541u. 556 


Sass 


J 


— 


Nulſche Mahl 


Bydgoszcz T. F 


| Holzfäſſer 
aus genutet. Stäben, m. Deckel u, Boden 


100 em hoch, 26 cm Durchm. i. L. à A 9555 


„„ t d e [|Donmerstan, b. r. 
IIIIDDWIDWDER eum d A. Medzeg, Fordon—Weichſel abends 8 Uhr 5 
meiner Gärtnerei. Telefon 5. Telefon 5. Haſemann 


Brieſpapiere Jul. Roß, 


ee 
Kasseten, kl. Packungen, lose Sw. TröjoytD, FornpeT— 
Habe ſtändig 

von der einfachsten 


bis zur feinsten Ausführung. * Deckenſteine, An⸗ 


NR. Dittmann CT. o. p., ſchlag⸗ Steine, 


. i Bandplatt.,iow. 

k 16, N 
Bydgoszcz, ul. Jagiellorska 16 Normal-Steine 
zu mäß. Preiſ. abzugeb. 
J. Stranz. Dampf⸗ 
ziegelei, Nakielska 64. 
7381 K 


eriefte echnelderin een a eeſe Töchter 
leider für 6-10 21 Mäntel fir 15-18 21] Boltsftüct im 4 
Koftüme . 15-20 „ Sientiewicge 32, 2%r.|yypoıpp "Frurrondf, 


Eintrittskarten ag 
omysl Abonnenten Dienst, 


S° 


W 10721 
Kohlen % als 


Gebr. Schlieper, Ste 99 O |. 


— Ftemden⸗ und 


kom 


schrötmühlen 
| Original 


Gedicht et 
von Friedrich v. Schü 


IE N äßigte 

Krupp asen Kaninchen, — zu ae 

A r Dam- und Rotw l | dondar 0 
J Mahlscheiben kauft jeden Posten zu höchsten Tagespreisen Ein dene 


kenn U. Schrotmühlenwalzen 


Vertreter: 


Hodam & Ressler 
a Maschinenfabrik 1 
4 Danzig 119˙1 Graudenz $ 


Anoden- u. Heizbatt 


„Fabryka Elementöw i Bateryj 9812 
1 W.Tomaszewski i S-ka, Poznan, ul. Wenecjafiska 6. 


f. ZIÖLKOWSKI, Bydeoszez, Koscielna 11 


Wildexport 1.0, 1828 
Telefon: 1095, — 1695 — 224. 


1 


Schüler norfteluN | 


2. Blatt Dieutſche Rundſchau. Nr. 247. 


Bromberg, Mittwoch den 27. Oktober 1926. . 


Zloty. Schweine waren im Preiſe etwas gefallen, desgleichen 
Pferde. Zuchtpferde und Fohlen waren nicht angeboten. 
Der Umſatz war ziemlich ſtark. * 

* Der Raubüberfall in Dit. Rogau (Rogöowko) it 
ichneller aufgedeckt worden, als es anfangs möglich erſchien. 
Die beiden maskierten Räuber waren Broniſtaw Grze⸗ 
gorkiewicz und Max Glinkau aus dem Nachbardorfe 
Leibitſch (Lubicz). Sie bekennen ſich noch nicht zu der Tat, 
aber die beim Überfall geraubten Sachen befanden ſich in 
ihrem Beſitz, über deren Herkunft ſie nichts angeben 
wollen. we 

** Bei einer Razzia auf dem letzten Wochenmarkt wur 
den „nur“ 15 Händler ohne Handelspatent verhaftet. * * 


7 Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 25. Oktober. (Eigener Draht⸗ 
bericht.) Beim Verkehrsminiſterium ſind Nachrichten ein⸗ 
gelaufen, daß Schneeverwehungen in der vergange⸗ 
nen Nacht den Eiſenbahnverkehr bei der Warſchauer, Kra⸗ 
kauer und Kattowitzer Direktion ſehr erſchwert haben. In 
Warſchau find verſchiedene Züge mit großer Ver⸗ 
ſpätung eingelaufen. 

* Wilna, 25. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Ein 
Überfall. In der vergangenen Nacht drangen unbe⸗ 
kannte Leute in die militäriſchen Munitionswerkſtätten ein, 
überwältigten den Wächter, nahmen ihm den Karabiner fort 
und verletzten ihn durch einen Zufallsſchuß. Daraufhin eilte 
ſofort Hilfe herbei, aber die Wache konnte der Einbrecher 
nicht mehr habhaft werden. Nur am Morgen wurde ein 
Alexander Rutkowſki in der Nähe des Munitionsmaga⸗ 
zins entdeckt und verhaftet. Man nimmt an, daß die Unbe⸗ 
kannten das Munitionsdepot in die Luft ſpren⸗ 
gen wollten. 4 \ 
EEE —ͥ EEE BECSEIERAENEEEIEaSRSSEEEERnnRBETeBeE N 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaufttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 

2 anzubringen. g 


2b. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


1 i Die Einnahmen des Schlachthauſes wurden in den 
Iehten Monaten ganz bedeutend durch die Schlachtungen für 

we engliſchen Export erhöht. Zeitweiſe wurden wöchent⸗ 

ich bis zu tauſend Schweinen allein für den Export ge⸗ 
ſchlachtet. Während des vergangenen Sommers wurden im 
Schlachthauſe verſchiedene ziemlich koſtſpielige Bauten aus⸗ 
geführt. Es wurde jo der Schornſtein für die Dampf⸗ 
eulöine weſentlich erhöht. Dann wurde das Pflaſter des 

Ada dane umgelegt und jetzt wird an das Kühlhaus ein 

5 bau geſetzt. Es ſoll zugegeben werden, daß durch dieſe 
een die Leiſtungsfähigkeit des Schlacht⸗ 
ausbetriebes teils ganz weſentlich erhöht wird. Man 
reg ſich aber darüber, daß bei den ſtark erhöhten 

5 chlachthauseinnahmen nicht eine Herabſetzung der ſehr 
hohen Gebühren für den hieſigen Konſum erfolgt. Es 
A dadurch entſchieden eine weſentliche Preisſenkung für 

J as Fleiſch erfolgen können. Die Stadt würde dadurch ein 
j ur. Beiſpiel für den Preisabbau geben. 55 
A Die ſtäbtiſche Hotelſtener. Die hieſigen Hotelbeſitzer 
enen Vermittelung des Vereins ſelbſtändiger Kauf⸗ 
. ein Memorial um Aufhebung der kommunalen Hotel⸗ 
Ber die in Höhe von 30 Prozent von den Rechnungen er⸗ 
5 en wird. vor. Dieſe Art Steuer wird lediglich noch in 
orn (20 Prozent) und in Culm, wo fie übrigens mit dem 

5 h anuar n. J. verſchwindet, erhoben. Der Stadtpräfident 
> ſich bereit erklärt. das Erſuchen der Hotelbeſitzer zwecks 
e rieung der Steuer und Heraßſetzung der von den 
Fremden in Graudenz zu zahlenden Hotelſteuer von 100 
Prozent zu unterſtſützen. ' 2 


| 
Pommerellen. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Die Eröffnungsvorſtellung der D. B. T. am Donnerstag (28.) „Der 
Erbförſter“ findet unter der bewährten Spielleitung des Herrn 
Alfred Streller ſtatt, der die Titelrolle geben wird. Der Theater⸗ 
zettel weiſt ferner eine Reihe altbekannter Darſteller auf, wie 

rl. Charlotte Damrau in der weiblichen Hauptrolle, und die 
erren Ernſt Wallis, Zahn, Adolf Schultz, Thober und Albert 
Schulz. Vorverk. bei Thober, Stary Rynek 31. (S. Anz.) (12453 ** 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dielelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat November ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Brei eſtraße). 


A. S. Auskunft können wir Ihnen nur erteilen, wenn Sie 
uns mitteilen, was mit dem auf dem Gericht in Thorn umge⸗ 
tauſchten Gelde geſchehen iſt, d. h. wo es angelegt worden iſt. 

Lehrling. Nach dem hier noch gültigen Ortsſtatut für die kauf⸗ 
männiſche Fortbildungsſchule vom 5. 8. 1905 reſp. von 1906 iſt 
jeder kaufmänniſche Angeſtellte hierſelbſt zum Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule verpflichtet. Die Schulpflicht endigt mit dem Schluſſe 
des Schuljahres, in dem der Schüler das 17. Lebensjahr vollendet. 


u 


f Ehadhaftes Geländer. Vor einer Reihe 

N ze 2 von Jahren Ausgabeſtellen: ˖ : REN 

wurde S 21 1 5 Das Kuratorium kann einen Angeſtellten ganz oder teilweiſe von 

änder . e Matıne — F ein Ben Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski. Heilige der Schulpflicht befreien, wenn er den Nachweis führt, daß er die 

der Jahre wurde das aturhartholz beſchafſft. Im Laufe eiſtſtraße. 8 Kennkniſſe und Fertigkeiten beſitzt, deren Aneignung das Lehrziel 

r o asſelbe bereits morſch und es wurden ” Friſeurgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher der Anſtalt bildet. — Nach dem neueſten hieſigen Adreßbuch befindet 
ckarbeiten vorgenommen. Es wurde allerdings nur Markt 3 ſich die Schule Jagiellonſka 20. 


Artur W. Die Berjährung wird unterbrochen, wenn der 
Verpflichtete dem Berechtigten gegenüber den Anſpruch durch Ab⸗ 
ſchlagszahlung, Zinszahlung oder in anderer Weiſe anerkennt. 

Ernſt 3. in F. 1. Sie können 1000 Goldfranken über die Grenze 
nehmen, und zwar in welcher Valuta Sie wollen. 2. Die Renten⸗ 
marknoten gelten nach wie vor, ſie ſind zur Einziehung nicht auf⸗ 
gerufen. \ 


x Hausfrauen-Berein, Baderſtraße 28. 
Neuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


eee ag! 8 
| alle ar romberger⸗ . Ä 
Kaufmann Eri Wiesner, Mellien⸗ 


ſtraße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienitr. 66. 
Culmer Vorſtadt: ; 
Frſſeurgeſchäft Maiſchak. Chelminska 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 


Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170. 
1 Kau 5 1 


berindetes Kiefernhol 86 i 

tes Kie z verwendet. Dasſelbe hat nicht lange 

F 1 5 ſchon wieder. ſchlechte Stellen, 
z en un tür, 

ig chen Abſtürze von Perſonen zur Folg. 


Thorn (Toru). 


Verein der Kunſtfreunde in Thorn PR 
und Amgegend. 


Kammer⸗Konzert. 


Der dritte Vortragsabend des Vereins der Kunſtfreunde 
brachte uns ein Kammer⸗Konzert, das beſonderem Intereſſe 
ele erſtens durch die nicht oft vorkommende Beſetzung: 
avier. Flöte. Geige und Geſang, zweitens durch die An⸗ 
2 ung der Vortragsfolge, die nur Muſik aus dem 

chtzehnten Jahrhundert, der Zeit der Vorklaffiker, 
wende, in welcher fi) das Streben nach höheren Formen 
Fo er intenſiv bemerkbar machte. In faſt zu reichlicher 
8 olge zogen Trios von Händel und Sehaftian Bach, Duos 
* Händel, Friedemann und Emanuel Bach, ſowie einzelne 
Son an unjerem Ohr vorüber. Das O⸗moll⸗Trio von 
del wertvoll in bezug auf Form und Inbalt, ſowie das 
Er ur⸗Trio von S. Bach — der erſte Satz in freundlichem 
ruſt dahinfließend, der zweite mit dem in lebhaften Farben 
gehaltenen Allegro und dem ſich daran anſchließenden, fait 
eligiöſen Charakter tragenden Largo, der dritte mit ſeiner 
As gehaltenen ſchönen Fuge — wurden von den Herren 
A arbert Gülzow (Geige), Paul Luther (Flöte), Robert 
; ahn (Klavier), ihrem tieſen muſtkaliſchen Gehalt ent⸗ 
prechend, künſtleriſch gut und ſauber durchgeführt. 
3 Herr Gülzow ſpielte noch ein tief und leidenſchaftlich 
mpfundenes Grave von Friedemann Bach mit großem Aus⸗ 
— während die Cigconna von Sebaſtian Bach für Geige 
lein weniger befriedigte. Er nahm dieſelbe zu drauf⸗ 
dängeriſch, Bach will rückſichtsvoller behandelt ſein. Herr G. 
pita über eine ſaubere Technik, doch iſt die Tongebung 
i weilen etwas ſpröde und unfrei Herr Paul Luther 
a ein ausgezeichneter Flötiſt: im Beſitz eines ſchönen, in 
15 en Lagen ſeiner Tongrenzen tadellos anſprechenden In⸗ 
{ piumente beherrscht er dasſelbe in allen muſikaliſchen Diſzi⸗ 
inen meiſterlich. dazu tritt echtes, künſtleriſches Empfinden, 
das er beſonders im Vortrag der Ph. Emanuel-⸗Bachſchen 
. für Flöte allein bewies, einem Tonſtück, 
app, aber korrekt und lebendig in der Form. Profeſſor 
möbert Kahn, bekannt durch eine Anzahl gehalt und ſtim⸗ 
e Klavierſtücke und Lieder, iſt ein hoch intelli⸗ 
Renter Künſtler, der mit Begeiſterung und innerer Anteil⸗ 
ahme muſiziert. Der Vortrag des Präludiums und der 
Vage Cis⸗dur aus dem wohltemperierten Klavier von S. 
ach gestaltete ſich zu einem feinen Genuß Perlend klang 
85 Präludium, klar und durchſichtig die Fuge, deren reiz⸗ 
belles Thema in allen Stimmlagen ohne Aufdringlichkeit 
meworcehoßen wurde, während die Gegenharmonie ange⸗ 
Neffen zurücktrat. Ebenſo wurde der Klavierpart zu den 
fäpembles in vollendeter Weiſe mit ſeltener Anpaſſungs⸗ 
51 keit durchgeführt. Die Sopranistin Fräulein Elia 
lacilhel m! verfügt über einen, beſonders in der Mittel⸗ 
vier ſbmvathiſchen Sopran. Die Höhe klingt etwas gepreßt, 
neil eicht auch infolge einer Indispoſition. In der getrage⸗ 
11 Cantilene wird die Ruhe des Tones und die Intonation 
de bau ſtarkes Flackern beeinträchtigt, dagegen leiſtet ſie in 
ſier klafſiſchen Geſangskoloratur recht Gutes. Das bewies 
in der Arie aus Händels allegoriſchem Oratorium „Il 


fenſte rob. In dieſer Arie mit obligater Flöte charakteri- 


mann J. tner Nachf., Grau⸗ 
5 denzerſtraße 95. \ 
. Bäckermeſſter Gehrz. Lindenstraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht, Kondultſtraße 29. 
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empfiehlt 7 10585 


Julius Grosser.Torun 


99 } : F 1 fi At 
gegründet 1867. Krol. Jadwigi 18. Telefon.521. 


rt Culm (Cheimno), 25. Oktober. Bei der Wahl der 
Vertrauensmänner der Angeſtelltenverſicherung für 
den Kreis Culm ſind von den Arbeitnehmern gewählt: 
Prokuriſt Frang Ma 8 owſki, Handlungsgehilfe 


Edmund Buchholz, erwaltungsbeamter Franz 
Pronobis, ſämtlich aus Culm. Von den Arbeitgebern 
war nur eine Liſte eingereicht worden; es gelten daher die 
Kandidaten dieſer Liſte als gewählt: Ingenieur Ziegelei⸗ 
beſitzer Alfred Dziedziul, Kaufmann Joſef Ch mu⸗ 
rzynſki, beide aus Culm, Landwirt Johann Slaſki⸗ 
Trzebez ſalach. f 

* Dirſchan (Tezew), 6. Oktober. An der hieſigen 
Kohlenladeſtelle an der Weichſel herrſcht zurzeit ein 
flauer Betrieb. Es ſtehen wohl lange Kohlenzüge auf 
den toten Gleiſen auf der Bromberger Seite des Perſonen⸗ 
bahnhofes, doch hat die Ladetätigkeit merklich nachgelaſſen, 
wahrſcheinlich infolge Mangels an geeigneten Waſſerfahr⸗ 
zeugen. Heute ſind die beiden Seeleichter „Jugend“ und 
„Poſt“ zur Beladung herangeholt worden. 

h. Gorano (Görzno), 24. Oktober. Der Unternehmer 
Podbielſki hat kürzlich eine Autobuslinie zwiſchen 
unferer Stadt und dem Bahnhof Radoſk (Radoſzki) einge⸗ 
richtel. Der Autobus geht bier zu jedem Zug ab, ſowohl 
am Tage wie in der Nacht. Durch die neue Einrichtung 
entwickelt ſich jetzt der Perfonenverfehr viel beſſer. An den 
Wochenmarktstagen iſt der Autobus öfter überfüllt. Ebenſo 
ſteht noch ein Laſtauto zur Verfügung, welches auch viel 
in Anſpruch genommen wird, da ſich hierbei die Transport⸗ 
koſten geringer ſtellen. 

+ Neuenburg (Nowe), 25. Oktober. In der letzten 
Stadtverordneten verſammlung in Neuenburg 
wurde beſchloſſen, den zu erneuernden Ofen in der Gas⸗ 
anftalt von einer Warſchauer Firma Herftellen zu laſſen, was 
inzwiſchen bindend abgeſchloſſen iſt. In Angelegenheit der 
Fortbildungsſchule war von der Regierung an unſere Stadt 
das Verlangen geſtellt, mindeſtens ein Drittel der 812 
der Schule zu übernehmen. Auch dieſes wurde abgelehnt. 
Eine Danziger Bank, Inhaberin mehrerer Neuenburger 
Hypotheken, hatte deren Rückzahlung von der Stadt ver⸗ 
langt. Dieſer Forderung kam die Stadt nach unter Eini⸗ 
gung auf eine etwas geringere Geſamtſumme. Eine Poſener 
Bank glaubte 95 Forderung des Reſtes unter der Voraus⸗ 
leere berechtigt zu ſein, daß ſie ſich denſelben gegen eine 
hrerſeits gezahlte Abfindungsſumme von der Danziger 
Bank zedieren ließ. Es wurde beſchloſſen, die Zahlung der 
angeblichen Reſtſumme abzulehnen. 


a. Schwetz (Swiecie), 24. Oktober. Auf dem geſtrigen 
Schweinemarkt war eine ziemliche Anfuhr von 
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77 2 im Deutſchen Heim: 

Herren-Anzüge — Paletots Jer Erhiärer 
fertige nach den neuesten Modellen. 

Garantiere für erstklass. Ausführung. |Traueripiel in 5 Auf⸗ 

Neueste Journale sind eingetroffen, Le 5 Er re 

3 orverkauf: riſeur⸗ 

Große Auswahl in Stoffen. 60 ag un 

ynek 31. 


Franz Seidler, Waden ab Sg 


ert Händel die wenigen Textworte durch Kleinmalerei in 
er, Begleitung ganz DR Ber der Mozart: [Läuferſchweinen und Abſatzferkeln feſtzuſtellen, doch Schneidermeister, ws:2|bleiben die Saaltüren 
e Ale flit unter nicht nnnenbent Stiigeſlhl. Won die ] rende ber Kaztoffeitnanpbelt Menen wenig druch a: ul. Prosta, Ecke Jaczmienne- . 


knapp ſind die fetten Schweine, was darauf zurückzuführen 
iſt, daß die Getreideernte auch ſchlechter ausgefallen iſt und 
das Getreide zur Maſt der Schweine zu teuer kommt. Die 
Großgrundbeſitzer verkaufen daher die Schweine ſchon als 
Läufer. Es iſt deshalb kein nder, daß der Preis für 
Schweinefleiſch hoch iſt. — Bei dem hieſigen Rechtsanwalt 
Dr. P. iſt in vergangener Nacht ein frecher Einbruch⸗ 
diebſtahl verübt worden. Es find Wäſche, Pelze, Herren⸗ 
und Damengarderoben ſowie andere wertvolle Sachen im 
Geſamtwerte von ungefähr 5000 Zloty geſtohlen worden. 
Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. — In der hieſigen 
Zuckerfabrik hat die Kampagne begonnen und ſomit ein 


lelen, unangebrachten Portamenti? ER 
Be 155 e für Vermittelung N 15 
5 en Mu n I i 2 
fallsfreudig. i ar as Publikum zetats f a 


Graudenz. 


Geſunde, trockene 


Speiſezwieben 


à 16 21 inkl. Sack hat 
abzugeben Tiahrt, 
Rozgarty, p. Mniszet, 


ſein r At Das Waſſerbauamt verpachtet am 29. Oktober in 

zellem Büroräumen, Brombergerſtraße 22, zahlreiche Par⸗ 

Uen, beſtehend aus Ackerland und Wieſen am Weichſelufer, 

nowoſwar in Schillno (Silno), Smolno, Scharnau (Czar⸗ 
os, Ober: und Groß⸗Neſſau und Schulitz (Solee). 

—dt. Eingeſtellt iſt ſeit einigen Tagen der Autobus ⸗ 


derkehr nach Pod i 
N görz und dem Hauptbahnhof. Unver⸗ großer Teil der Arbeitsloſen wieder Beſchäftigung gefunden. 
8 handlich ift es, daß gerade jetzt zur Winterszeit dieſe Wer- | Der, verlangte Stundenlohn von 74 Groſchen iſt aber nicht Telelen 449 Orubgiadz. 


bewilligt worden, ſondern auf 64 Groſchen pro Stunde feſt⸗ 
geſetzt. — Geſtern hatte der bieſige evang eliſche 
Frauenverein in Kowalleks Sälen einen bunten 
Abend veranſtaltet, der ſich eines regen Beſuches aus Stadt 
und Land zu erfreuen hatte. Es wurde nach vorangegange⸗ 
nem Konzert ein Theaterſtück „Der Walzerkönig“ aufgeführt, 


Tüchtige 


Anfertigung moderner Wagen jeder Art 9 tif f 
dae e ge, „Merle 
vierung von Wagen bei bi er ittel 
Preisberechnung. Empjeble isnahmsmeile a nee 
ſehr billig 1 neuen kl. Jagdwagen, 1 gebr. oder ſpäter Stellung 
Feniterlandauer und | gebr. Halbwagen. Off. unter K. 12455 an 
A. Kulecki, Grudziadz, ulica Ogrodowa 4/6. die Geihit. Ariedte. 
Wagen⸗ und Karoſſeriebau. 12454 Grudziadz. 


best ung eingeſtellt wird, welche den ganzen Sommer über 
ſtanden hat. e 
auf —dt. Auf dem letzten Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt waren 
f Weirtehen 102 Pferde, 41 Rinder, 15 Feti⸗ und 66 Läufer» 
20 bidde ſomie 154 Ferkel. Man zahlte für alte Pferde 
90040 Arbeitspferde 150-850, beſſere 400650, alte Kühe 
bis 100 0½ junge 450.600, Färſen 800-400, Maſtſchweine 90 
35 Fu für den Zentner Lebendgewicht, Läuferſchweine unter 
Kilo 50—65, über 35 Kilo 70-85, Ferkel das Paar 50—70 


das großen Beifall fand. 
rr 


Erneuern 


Ihre Bolt » Beitellung 


Sie 


- 


auf die Deutſche Rundſchau 


für November⸗Dezember oder 


den Monat November 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


fundſchau des Staatsbürgers. 


Die neue Rate der Vermögensſteuer. 


Das Finanzminiſterium erinnert daran, daß mit Schluß 
des Monats Oktober 1926 der Termin zur Bezahlung der 
neuen Rate der Vermögensſteuer abläuft, und daß bis zu 
dieſem Termin: 

a) die Zahler der erſten Kontingentgruppe (Landwirt⸗ 
ſchaft) ſowie der 3. Kontingentgruppe (Kleinhandel, 
Geldgläubiger uſw.) verpflichtet find, die ihnen auf⸗ 
erlegte Vermögensſteuer im ganzen zu entrichten lein⸗ 
ſchließlich der bisherigen Raten) und zwar ohne die 
Kontingenterhöhung; 

b) die Zahler der 2. Kontingentgruppe (Großinduſtrie 
und Handel) verpflichtet find. die Hälfte der ihnen auf⸗ 
erlegten Vermögensſteuer leinſchließlich der bisherigen 
Raten) zu entrichten, und zwar zuſammen mit der Kon⸗ 
tingenterhöhung. 

Eine Ausnahme bilden nur diejenigen Zahler, deren 
Vermögen nicht auf über 10 000 zt eingeſchätzt ift und die auf 
Grund der bisherigen Anordnungen verpflichtet ſind, im 
Termin bis zum Schluß des Monats Oktober dieſes Jahres 
in allen Kontingentgruppen die Eroänzung bis zur Hälfte 
der ihren auferlegten Steuer zu entrichten. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß unverzüglich nach Ab⸗ 
lauf des obengenannten Zahlungstermins die Steuerbehörde 
zur zwanasweiſen Einziehung der nichtbezahlten Beträge 
aus dem Titel der obigen Rate ſowie der vorherigen Rück⸗ 
ſtände, zuſammen mit den Verzugsſtrafen, den Vorzugs⸗ 
zinſen und den Beitreibungskoſten ſchreiten werden. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Ein Rückzug der Poſener Landſchaft. Die Poſener Landſchaft 
teilt ihren Schuldnern bei überſendung der Aufwertungsberechnung 
folgendes mit: Die Zwangskonvertierung vom Jahre 1923 iſt von 
dem Landſchaftsausſchuß ungültig gemacht worden. Die auf die 
Zwangskonvertierung eingezahlten Beträge haben auf die Auf⸗ 
wertung keinen Einfluß und werden den PP. Einzahlern nach dem 
Werte zurückerſtattet, den fie am Tage der Einzahlung in die Kalle 
der Landſchaft beſaßen. 

Der neue Export⸗Verteilungsſchlüſſel für die polniſchen Kohlen⸗ 
reviere. Infolge des ſtarken Wagen mangels find die Halden⸗ 
vorräte der polniſch⸗oberſchleſiſchen Gruben in letzter Zeit bedeu⸗ 
tend gewachſen. Zwar hat der Handelsminiſter ſich nunmehr endlich 
veranlaßt geſehen, wenigſtens bis zum 1. November dem 
Kattowitzer Revier ein Ausfuhrkontingent von 
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77 Prozent, und den beiden anderen Bezirken von zuſammen 
23 Prozent zuzugeſtehen Dieſe Maßnahme wird aber ſchon wegen 
ihres vorübergehenden Charakters keine weſentlichen Anderungen 
in den Abſatzſchwieriakeiten des polniſch⸗oberſchleſiſchen Reviers her⸗ 
beiführen können. Die Bevorzugung der Dombrowaer 
und Krakauer Kohle beim Export hat bekanntlich ſchon zu Pro⸗ 
teſten der ausländiſchen Abnehmer, namentlich Englands, geführt. 
Trotzdem ſieht der ſoeben neu feſtgeſetzte Verteilnngsſchlüſſel für 
die polniſchen Kohlenbezirke für die Zeit nach dem 1. November 
nur 75,3 Prozent (gegen 80,2 Prozent zu Anfang dieſes Jahres) 
für das Kattowitzer Revier und 24,7 Prozent für Dombrowa und 


Krakau vor. i 
Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 26. Oktober auf 5.9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zlotn am 25. Oktober. Danzig: Ueberweiſung 56.99 
bis 57,15, bar 57,08—57,9%, Berlin: Ueberweiſung Warſchau oder 
Poſen 46.43 46.67, Kattowitz 46,3846 62, bar 46,41—46,89, Lon⸗ 
don: Ueberweisung 44,00, Riga: Ueberweiſung 65,00, Amſter⸗ 
Ueberweiſung 25,00, Neuyork: Ueberweiſung 11.25, 
Prag: Ueberweiſung 373¼—377¼ bar 373—379, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 78.15 - 78,65, Budapeſt: bar 7820 —8020. 

Warſchauer Börſe vom 25. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,30, 25,36 — 25,24, Holland —.—, London 43.69. 43,80 
— 43.58. Neunort 9,00, 9,02 — 8,98, Paris —, 28,07 — 27,93 (28,10 
— 28,00 tranſit), Prag 26,72, 2678 — 26,66, Riga —.—. Schweiz 


174,10, 174,53 — 173,67, Stockholm —,—, Mien —,—, Italien 40,65, 
(Eig. 


40,75 — 40,55. 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 25. Oktober. 
Drahtb.) Von den Deviſen lagen heute auf dem Warſchauer offi⸗ 
ziellen Geldmarkt die Deviſen Paris und Italien ſtärker, die Deviſe 
Belgien ſchwächer. Der geſamte Umſatz ſtellte ſich auf 400 000 Dollar. 
Im privaten Verkehr iſt der Dollarkurs weiter zurück⸗ 
gegangen, nämlich auf 902. Für den Goldrubel wurden 4,76 ge⸗ 
fordert, man wollte aber nur 4,74 zahlen. Es kam zu keinen Ge⸗ 
ſchäftsabſchlüſſen. Von den ſtaatlichen Anleihen lag die 
fünfprozentige Konverſionsanleihe feſter. Für Pfandbriefe 
und Aktien beſtand im allgemeinen feſtere Tendenz, die Umſätze 
waren größer. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 
23. Oktober 
Geld Brief 


In Reichsmark 
25, Oktober 
Geld Briei 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Buenos ⸗Aires 1 Peſ. 1711 | 1715 1.710 1.714 

— |Aanada . I Dollar] 4.202 | 4.212 4201 4211 
6.57 % äJapan ... 1 Den.| 2.053 | 2.057 | 2.052 | 2058 
— Konſtantin. itrk. Pfd. 2.145 2155 214 215 
5%, London 1Pfd. Strl.] 2036 | 2041. | 20358 | 20408 
4% ][ Neuyork. . 1 Dollar] 4.2005 4.20 5 4.199 4.209 
— Riode JaneiroiMilr. 0 584 0.586 0.585 0,586 
Uruauay 1 Goldpei, 4.175 4.185 4175 4185 
3.5 % | Amiterdam . 100 Fl.] 16795 | 168.37 | 167.91 | 168.33 
19° TO HEN 3 5.14 5,16 514 5.16 
7°, [Brüſſel⸗Ant. 100%rc.| 11.688 | 11.72 | 1189 | 11.93 
5.5 % [Danzig . 100 Guld.] 8150 | 81.70 | 8142 | 81.62 
7.5 / | Seliinafors 100 fi. M.] 10 857 | 10597 | 1056 | 1060 
7°/,| Stalien . . 100 Lira] 18.81 18.85 | 1828 | 1832 
2% Jugoflavien 100 Din. 7.412 | 7.432 7 41 7.43 
5°/, [Kopenhagen 100 Kr.] 111.71 | 111.99 | 111.70 | 111,98 
9% Liſſabon . 100 Eisc.| 21425 | 21475 | 21425 | 21.478 
5% | Oslo-Chrift. 100 Kr.] 103.37 | 10423 | 105.12 | 105.38 
7.5 % Paris 100 Fre.] 12.84 1288 | 1266 12 70 
6% Prag.. . 100 Ar.| 12433 | 12.473 | 12432 | 12.472 
3.5 % Schweiz . 100 Fre. 81.02 | 8122 | 8100 | 81.20 
10%, | Sofia... 100 Leva 3.03 3.04 3.03 304 
5°, Spanien . . 100 Peſ.] 6332 63.48 63.22 | 63.40 
4.5% [Stockholm, 100 Kr.] 112.19 11247 | 112.18 |, 112,46 
7% Wien. . 100 Sch.] 59.26 | 59.40 | 59.26 |, 59,40 
6% | Budapeit 100000 Kr. 5.88 90 5.88 5.90 
10%, ] Warſchau . 100 31. — — 46.43 46.67 


Kairo. . . I äg. Pfd. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie ron 
25. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 24,985 Gd., Neuyork —,— Gd., Berlin —— Gd., —— 


flüchtige, erfahtene Kraft 


Landkundſchaft. 
Nur gute Zeugnisabſchriften an 


Georg Dietrich, Torun, 
Krol. Jadwigi 7. 


Hronnifntiong- Keller 


von ſeriöſer Großfirma für Pommerellen 
und Freiſtaat Danzig ſofort geſucht. 
Bedingung: Gute Allgemeinbildung, 
Organiſationstalent, nach ⸗ 
weisbaıe Erfahrungen 
in der Akauiſition, ge⸗ 
wandtes Auftreten, polni⸗ 
ſche und deutſche Sprache. 
Wir bieten: Gut fundierte Dauerſtellung 
g nach kurzer Probezeit. 
Bewerbungen mit Lebenslauf u. Zeug⸗ 
nisabſchriften erbeten unter F. 7369 an 
die Geſchäftsſtelle der Deutſch. Rundſch. 


600 Mor 


Kaufe 


Suche für mein in Pommerellen gelegenes 
dreigattriges Sägewerk zum Antritt per 
1. 11. 1926 ein. tüchtig., mit allen Platzarbeit. 
und in der Holzausnutzung durchaus erfahr. 


Platzmeiſter 
einen äußerſt 0 


tüchtigen 
und einen unverheirateten 


1Gatterſchneider 


Es wollen ſich nur gute, mögl. beid Landes⸗ 

ſprachen mächtige Kräfte melden. Gefl. Ang. 

mit Angabe der Referenzen erb. unt. P. 12368 Tiſche. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. . Okole, 


Ein verheirateter, er⸗ B üd er: = 


fahrener 


Holte 


eſucht für Schloß Lorenz, 
gärtnerel, eee Dr powiat 
an das Rentamt 
Suche zum baldigen 
. Antritt eine 12462 


Fur mein gelen Aindernärtnerin 
ii. alle 
od. Kinderfräulein 


warengeichäit ſuche ich 
per 1. Nov. d. J. eine 

zu 2 Kindern im Alter 
von 4% u. 1¼ Jahren. 


ehrliche 
2 

Etwas Schneidern er⸗ 

wünſcht. Meldungen 


mit Zeugn.⸗Abſchr. u. 
der poln. ſow. deutſch. Geha er And zu 
Sprache in Wort und richten an 104 2 
Schriſt mächtig Offert. Fr Lie elofte Vorrener, 
nebſt geugnisabſchrift. Grzuwnd⸗Szlachec ka 

bei Chelmza, 
pow. Torun. 


Gebrauchsmöbel 


fas 
Spi 


zu kaufen. Angeb. 
epgl., Sohn achtbarer 
Eltern, eat 1 
ernieiewo, 
itkowo. 


Gut erhaltene 


ſucht zu kaufen 


Gelegenheitskauf 


Seistowski, 
Lidzbark, Pomorze. 12413 


12422 


8.20 Uhr: Kunſtgeſchichte. 


2 . N radanzug, EB 
In⸗Uu. Verkaufe 
0 K 
geſucht. Erforderlich Rolniih und Deutſch in 
Wort und Schrift, Beſuch der Stadt⸗ und Gelbft, Hut 
12451 mit Hochwildlagd, ca. 
A Oſtdeutſchl., 
mit Gut in Pommerell. 
od. Bez. Bromberg zu 


tauſchen. Meld. unter 
C. 12397 a. d. Gſchſt. d. Z. 


ein Stadt⸗ 
grundſtück. 
Offert. unt. W. 7410 


an d Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Vadkereſgrundſtüg 


zu verkaufen. Off. u. B. 
7409 a. d. Geſchſt. d. Ztg. K 
ſof. Off. unter Z. 7414 Bedingungen bei 15000 Gulden Anzahlung 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


aut er⸗ 
haltene 


A. 12394 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Belzitagen Agrar-Hundelsgesellschaft m. b. H. 


Skunksimitation 


ſchwarz u. braun 485 
Mercedes, Moſtowa? 


einſp., gut erh., zum 


Okole, Grunwaldzla 98. 


Allerbeſte Gelegen⸗ 
heitseintäufe guter 


gebraucht. aber gut er⸗ 
halten. Offert. mit Be⸗ 


angabe unter C. 122782090 


k. an d. Geſchäftsſt. d. 3tg. 


1 asna Nr. 9, 
9 terhaus, ptr. links, 
inut. v. Bahnhof. 


Suche gut erhalt. Näh⸗ 
maſchine a. privat. Hand 


u. T. 
7407 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Südeltopf- und 
Illumaſchine 


Miyn parowy Firſch 


Gniewfowo. 1241 


Anmendel; 


Franz. Seal 425.— 
Perſianer .. 975.— 


Mercedes, Moſtowa 2 Off 


Br., Warſchau 56,9 Gd., 57,15 Br. — Noten: London —,— . 
Neuyork —— Gd., Berlin —— Ed., —— Br., Polen 57.08 Gd. 
57,22 Br. 

Züricher Börſe vom 25 Oktober. (Amtlich.) Warſchau —,—. 
Neuyort 5,18 ¼, London 25,12%, Paris 15,73. Wien 73,05, 
Prag 15.34, Italien 22,75, Belgien 14.52 ¼, Budaveſt 72 50, 
Helſingfors 13,05, Sofia 3,73 ¼ Holland 207,27'/, Oslo _ 129", 
Kopenhagen 137¾, Stockholm 138,45, Spanien 78.20. Buenos 
Aires 2,11 ¼. Tokio 2,53 Bukareſt —,—, Athen 6,15. Berlin 
123,27¼ Belgrad 9.14, Konſtantinopel 2,65, 

Sie Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,97. 31, do. kl. Scheine 8,96 31. 1 Pfd. Sterling 43.58 31. 
100 franz. Franken 27,40 * 100 Schweizer Franken 173,25 31, 
100 deutſche Mark 213,15 Zl., Danziger Gulden 172,93 Zt. öiterr. 
Schilling 126,70 31., tſchech. Krone 26,58 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 25. Oktober. Wertpapiere un d 
Obligationen: 3½ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbrieſe 
56,00. Sproz. dol. liſty Pos. Ziem. Kredyt. 6,75—6,70. Oproz. Poz. 
konwerſ. 0,48. — Bankaktien: Bank Przemyſkoweow (1000 M.) 
1,20. Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 5,60—5,65. Bank Ziemian 
(1000 M.) 2,15. — Induſtrieaktien: Arkona (1000 M.) 1,20. 
Cukr. Zduny (1000 M.) 31,00. C. Hartwig (1000 M.) 15,00. Herzfeld⸗ 
Viktorius (50 31) 19,50. Dr. Roman May (1000 M.] 36,00. Unia 
(12 31.) 6,70. Wagon Oſtrowo (1000 M.) 1,80. Tendenz: anhaltend. 


Rundfunk⸗Programm. 
Dienstag, 26. Oktober. 


Berlin (504). 12.30 Uhr: Viertelſtunde für den Landwirt. 4.30 
bis 6 Uhr: Von fremden Ländern und Völkern. 7 Uhr: Ober⸗ 
ingenieur W. Schaeffer: Die deutſchen Rundfunkſender. 750 Uhr: 
Dr. W. Fuchs: Die abeſſiniſche Frage. 9 Uhr: Das Lied. Schubert. 
9.90 Uhr: Georg Kaiſer, Einführung in feine Werke. 

Breslau (418). 4.30—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 6 Uhr: 
„Spindel, Weberſchiffchen und Nadel“, Märchen, erzählt von der 
Märchentante. 8.25 Uhr: Berliner Schlager. 

Dortmund (283). 4.90—6 Uhr: Ballettmuſik. 6—7 Uhr: Ge⸗ 
ſprochene deutſche Lieder vom 14. Jahrhundert bis auf unſere Zeit. 


7.20—8 Uhr: Berühmte Liederzyklen. „An die ferne Geliebte“, von 
Beethoven. 8.90 —10.20 Uhr: Sinfoniekonzert (Übertragung aus 
Münſter). 


Königsberg (403). 4.206 Uhr: Nachmittagskonzert. 6.15 Uhr: 
Vorleſung H. Wolff: Meine Kriegserlebniſſe. 8 Uhr: „Der Kirſch⸗ 
garten“, . 15 5 Tschechow. 9.45—11 Uhr: Abend⸗ 
konzert des Rundfunkorcheſters. i 

Warſchan (480). 5—5.25 Uhr: H. Moscicki, Die Geſchichte 
Polens. 5.90—6.55 Uhr: Populäres Konzert. 8.30—10 Uhr: Sin⸗ 
foniekonzert. 

Wien (531). 4.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 8.05 Uhr: Ver⸗ 
geilene Lieblingskomponiſten der Wiener. 


Mittwoch, 27. Oktober. 


Berlin (504). 4 Uhr: Jugendbühne. 4.30—6 Uhr: Nachmittags⸗ 
konzert. 6.90 Uhr: Spaniſch. 8.90 Uhr: „Gas“, Schauſpiel in fünf 
Akten von Georg Kaiſer. 10.90—12.30 Uhr: Tanzmuſik. 

Breslau (418). 4.30—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 6.—6.30 uhr: 
Dr. Kohn, Vormundſchaft über Minderjährige. 7.30 Uhr: „Gas“, 
Schauspiel in 5 Akten von Georg Kaiſer. übertragung aus Berlin. 
10.30—11.30 Uhr: Tanzmuſik der Funkkapelle. 

Königsberg (469). 4—4.40 Uhr: Unterhaltungsſtunde für die 
reifere Jugend. 4.45—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 630 Uhr: Die 
Macht der Erziehung und ihre Grenze. 8 Uhr: Kammermuſikabend 
des Königsberger Streichorcheſters. 

Königswuſterhauſen (1300). 7—7.30 Uhr: Dichterſtunde. Hans 
Grimm lieſt aus eigenen Werken. 7.30—8 Uhr: Prof. Dr. Goetz⸗ 


Leipzig: Auslandsdeutſchtum urd deutſche Geſchichte. 8.15 Uhr: 
„Medea“, Trauerſpiel von Grillparzer. 
Warſchan (480). 5—5.30 Uhr: Orcheſterkonzert. 5.30—6.55 Uhr: 


Jazzmuſik. 77.25 Uhr: Vortrag: Die Geſchichte Polens. 7.55 bis 
8.90—10 Uhr: Konzert. 

ürich (513). 8 Uhr: Karl Stamm⸗Abend. 

ien (581). 7 Uhr: „André 9 Muſikaliſches Drama 
in vier Bildern von L. Illica. bertragung aus der Wiener 
Staatsoper. 


Wir sind 121 


Spezlalabnehmer für 
Schmutzwolle 


Erbsen, Braugerste 
Kartoffelflocken 


Verk. preiswert: 


behör. Gefl. Off. unter 


Gelegenbeitstauf Nr. 1 
Danzig, Teieton 8661 u. 6068 
. Telegrammadresse: „Agrarhandel.“ 


0 Dig. Werdergrunditl 


im Frei taat Danzig. 3 km von Prauft ent« 
kaufe fernt, mit guten Gebäuden, iſt unter günſtig. 


125 ctm lang 


12493 
Plattform, 


lenfahren. 


zu verlaufen. 


Offerten unter J. 12448 an die Geſchäftsſtelle 
eh Aritſchke M + der „Deutſchen Rundſchau“ erbeten. 


Boa, n 


au verkaufen. 37 
220 Volt mit Anlaſſer 
zu kaufen geſucht. 7⁴⁰⁰ 


N. Bouvier, Pomorsla 35. 


Einen gut erhaltenen 


1 Flammrohr⸗Keſſe 


m Heizfläche, ſuche im Auftrage iofort 
en und erbitte genaue Angebote m 


an die Geſchſt. d. 38 zu kau | 
9% oder Benzin äußerſter Preisangabe. 12157 
M 


otor, 5—7 Arthur Lemke, Grudziadz. 


zu kaufen geſucht. 
Bierdemühren 


chreibung und Ureis⸗ 


Offert. unter U. 7408 


Neſchmaſchine 


und un Hafer . Geſucht 
Lolomobile iR anmölr 


Nähe Plac Pia“ owe. 
Offerten unter A. 7415 
Er d. Geſchäftsſt. d. Zig. 
——: 


Bi 
Del 


Fabr. Marſhall 
Sons & Co. 
ſofort zu verkaufen. 


Maasberg & Stange 


1 N = kauft 1238 
ulica Pomorska Nr 5. 1 
Tel. 900. Tel. 900. Wee . abzugeben. O 


Vertaufe gute 7405 a. d. Ge 


Ehlortofeln 


zu 6 zl. Abzunehmen 
741 


Hartwig, 


ulica Dworcowa 72. 


J5 Rofl. Hach pappe beſſ. Herrn von ſofort 


ſucht billig zu kaufen. oder ſpäter zu vermiet. 
ext. m. Preisang. u. Sniadeckich 5a, pt., Ils. 
B. 7416 an die Gſt. d. Z. 7015 


l. J 10 biene 25/27 

acltowstiego A : 
— Kinderloſigteitshalb 
vermiete mein in gu” 
ter Straße beleg. 12264 


wemiaſto v. 


